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EINLEITUNG 


Eine der interessantesten Käfergruppen Südafrikas bilden die Hopliini, die 
zuletzt im Jahre 1902 Péringuey zusammenhängend systematisch bearbeitet 
hat. Seitdem sind viele neue Arten gefunden worden, daß es an der Zeit ist, 
Peringueys Arbeit auf den neuesten Stand zu bringen und neue Bestimmungs- 
tabellen aufzustellen. Meine erste Arbeit in dieser Richtung befaßt sich mit 
den Pachycnemini; sie wird in der Zeitschrift ‚„Entomologische Arbeiten aus dem 
Museum G. Frey Tutzing bei München” herauskommen. In der vorliegenden 
Arbeit behandle ich die Hälfte der Heterochelides; die andere Hälfte —die sehr 
viele Arten umfassenden Untergattungen Heterochelus Burm. und Ischnochelus 
Burm. —soll einer gesonderten Behandlung vorbehalten bleiben. 

In dem Bestreben, meiner Arbeit eine sichere Grundlage zu geben, habe 
ich versucht, die Typen und ein möglichst großes Käfermaterial zusammen zu 
tragen, was mir weitgehend gelungen ist. Es ist mir ein Herzensbedürfnis, auch 
hier meinen besten Dank den Männern auszudrücken, die mir dabei geholfen 
haben. Es sind Dr. A. J. Hesse und Dr. H. Andreae des Südafrika Museums 
in Kapstadt, die mir die Typen Peringueys geliehen haben; Professor Dr. J. O. 
Hüsing des zoologischen Institutes der Martin-Luther-Universität in Halle, der 
es mir ermöglicht hat, die Typen Burmeisters zu schen; Professor Dr. René 
Malaise des Museums in Stockholm, der Typen Bohemans gesandt hat; 
Professor Dr. K. Delkeskamp der Humboldt-Universität in Berlin, dem ich 
Typen v. Harolds, Nonfrieds und Mosers verdanke; Fabrikant Georg Frey in 
Tutzing (Museum G. Fr.) und Direktor Dr. W. Forster und Hauptkonservator 
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H. Freude der zoologischen Sammlung des bayerischen Staates in München, 
die mir das ganze Material der von ihnen betreuten Sammlungen zur Verfü- 
gung gestellt haben. Besonderen Dank schulde ich dem Kurator C. Koch des 
Transvaal Museums in Pretoria, der mir das ganze sehr reiche Material seines 
Museums zur Bearbeitung geschickt hat. 

Damit die Arbeit nicht zu umfangreich wird, habe ich darauf verzichtet, 
Ausführungen alter Autoren, besonders Beschreibungen, zu wiederholen. Die 
wenigen in Betracht kommenden Werke stehen Interessenten in jeder größeren 
Museumsbibliothek zur Verfügung: Der „Descriptive Catalogue of the Coleop- 
tera of South Africa” von L. Péringuey, 1902, das „Handbuch der Entomologie” 
4, Band von Hermann Burmeister, 1844, der „Coleopterorum Catalogus Pars 
50 Hopliini” von Junk-K.W. Dalla Torre 1912/1913 und in geringerem Umfang 
die „Insecta Caffrariae” von Boheman 1857. Ich setze sie als bekannt voraus. 

Den Bestimmungstabellen schicke ich in der bei ıhnen gegebenen Reihen- 
folge Beschreibungen neuer Gattungen und Arten und kurze Bemerkungen 
voraus, in welchen ich Berichtigungen von Autoren, ergänzende Angaben 
besonders über 99 und Angaben über den Verbleib von Typen bringe. Die 
oben im zweiten Absatz genannten Museen und Universitätsinstitute bezeichne 
ich dabei der Abkürzung halber mit ihrem Ort: Kapstadt bedeutet also 
Südafrika Museum in Kapstadt u.s.w. 

Ein nomemklatorisch dunkler Punkt bleiben die Namen Ecklons. Dieser, 
Apotheker in Hamburg und Autor eines mit Zeyher herausgegebenen Werkes 
über südafrikanische Pflanzen, hat mit Käfern gehandelt und eine Preisliste 
versandt, die größtenteils nomina nuda, aber auch einige kurze Beschreibungen 
enthalten hat. Burmeister zitiert die Liste an verschiedenen Stellen mit 
„Ecklon Cat”. Diese Beschreibungen Ecklons haben die Priorität, wenn sie zur 
Erkennung der Art genügen. Die Liste ist aber nicht mehr aufzutreiben; meine 
Anfragen bei den großen entomologischen Bibliotheken hatten keinen Erfolg. 
Würde sie gefunden, könnte der Mangel an Typen ihrer Auswertung entgegen- 
stehen. 

Alle Größenangaben im folgenden Text sind ohne Beine zu verstehen. 

Ortsangaben ohne Bezeichnung des Teilstaates der Südafrikanischen Union 
beziehen sich auf die Kap-Provinz. 


BEMERKUNGEN 
I. DICHELUS Serv. 


Serville hat 1825 nur die Zahl, nicht auch die Länge der Krallen der 
Hinterbeine als Kriterium benützt; alle Arten mit einer Kralle hat er zu 
Monochelus gestellt. Burmeister hat 1844 dies als unnatürlich bezeichnet und 
Dichelus und Monochelus in eine einzige Gattung Heterochelus zusammengezogen. 
Lacordaire ist 1856 dem entgegengetreten. Péringuey hat 1902 als erster nicht 
nur die Zahl, sondern auch die Länge der Krallen zur Einteilung benützt und 
die Gattung Dichelus (Genotyp dentipes F.) auf die Arten mit 2 gleichlangen 
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Krallen beschränkt, während er die Arten mit 2 ungleichen Krallen und mit 
nur einer Kralle zu Heterochelus gestellt hat. Diese Lösung hat leider den 
Schönheitsfehler, daß auch bei Dichelus Arten mit 2 ungleichen Krallen vor- 
kommen. Péringuey selbst mußte denticeps Wied. als Ausnahme nennen, 
nitidissimus Burm. und kochi n. sp. kommen dazu. Ich halte es deshalb für 
richtig, mit Burmeister nur eine einzige Gattung anzunehmen. Diese muß 
allerdings Dichelus Serv. sensu lato heißen. Sie zerfällt in die drei Untergattungen 
Dichelus Serv. sensu stricto (Genotyp dentipes F.), Heterochelus Burm. und 
Ischnochelus Burm. Hier wird nur die Untergattung Dichelus behandelt. Genotyp 
dentipes F. 

Infolge des sehr einheitlichen Baues der 99, welche die Differenzierung der 
dd nicht mitmachen, läßt sich bei Dichelus eine brauchbare Bestimmungs- 
tabelle nur für die dd aufstellen. Wenn bei manchen Arten die Q2 noch nicht 
mit Sicherheit bekannt sind, ist diese Einheitlichkeit der 22 einer der Gründe. 

Die Arten lassen sich nach den Hinterschienen der Sg zwanglos in drei 
Gruppen einteilen: 


denticeps-Gruppe: Die Hinterschienen nähern sich dem weiblichen Typ, indem 
sie ziemlich gleichmäßig an Breite zunehmen und am Ende sehr schräg 
abgeschnitten sind. Hierher gehören simplicipes Burm., denticeps Wied., 
pallidipennis Blanch. und flavimanus Burm. 


dentipes-Gruppe: die Schienen tragen unten zwischen dem Zähnchen beim Knie 
und dem Apikalmukro einen zahnartigen Lappen. Hierher zählen laticollis 
Burm., nitidissimus Burm., dentipes F., expansus Pér., acanthopus Burm., 
villosus Burm., luteopygus n. ssp., minor n. ssp., lucidus Pér., vittatus Burm., 
péringueyi n. sp., duplosquamosus n. sp., pseudovittatus n. sp. und holosquamosus 
n. sp. 

holosericeus-Gruppe: Hinterschienen schmäler, stärker gebogen, fast parallel- 
seitig ohne den zahnartigen Lappen. Arten: holosericeus Burm., albolineatus 
n. sp., platynotus Burm., luctuosus Pér., kochi n. sp. und pseudoluctuosus n. sp. 
Wohin zuluanus Pér. (nur 2) gehört, ist unsicher. 


Zu den Dichelus-Arten: 


Der Coleopterorum Catalogus zählt 24 Arten auf, weitere Arten sind nicht 
beschrieben. Der Katalog ist zu berichtigen: 
latipes und subpilosus Nonfried sind zu streichen; ich habe die Typen gesehen. 
Ersterer ist eine Chasme decora Wied., letzterer ein abgeriebener villosus Burm. 
expositus Har. ist ein Platychelus mit ungleichen doppelten Krallen an allen 
Beinen. Da die längere Kralle bis zum Grunde gespalten ist, war die 
Verwechslung möglich. 


flavipennis Blanch. gehört zu Omocrates. 


nigra Wied. hat nach der Beschreibung an allen Füßen doppelte ungleiche 
Krallen und ist kein Dichelus. Ich habe die Type noch nicht gesehen. 


232 ANNALS OF THE SOUTH AFRICAN MUSEUM 


quadratus Wiedemann ist ein Heterochelus. 


soricinus Blanch. gehört ebenfalls zu Heterochelus. 


Auf femoratus Thunberg komme ich weiter unten bei holosericeus Burm. 
zurück. Thunberg, der Nachfolger Linnés in Uppsala, hat viele Käfer in der 
damals üblichen flüchtigen Weise beschrieben, von denen viele ohne die Typen 
kaum richtig zu deuten sind. Es ist schade, daß sich niemand seiner Sammlung 
annimmt, in der sicher noch eine ganze Anzahl von Typen ermittelt und fest- 
gelegt werden könnten. 

Zu den nach Bereinigung des Katalogs verbleibenden Arten ist zu 
bemerken: 


(1) D. simplicipes Burmeister 1844 


Kommt im Aussehen den Arten der holosericeus-Gruppe nahe, die Hinter- 
beine des ĝ sind aber sehr verschieden. Ọ mit Sicherheit nicht bekannt. Typus 
in Halle. Länge 5 mm. Malmesbury, Paarl, Caledon. 


(2) D. pallidipennis Blanchard 1850 


Da das Pariser Museum grundsätzlich Typen nicht mehr ausleiht, habe 
ich nur 2 mit diesem Namen versehene Stücke des Südafrika-Museums gesehen, 
die 22 sind und den holosericeus-QQ2 nahe zu stehen scheinen. Die Einreihung 
dieser Art in die Tabelle konnte ich nur nach der Beschreibung vornehmen. 
Beim & ist auffallend, daß es einen Sporn an den Hinterschienen hat. Länge 
5 mm. Malmesbury. Typen im Muse National d’Histoire Naturelle in Paris. 


(3) D. denticeps Wiedemann 1821 


Das & erinnert durch seine Hinterschienen etwas an Diaplochelus squamulatus 
Burmeister, der einen abgerundeten Kopfschild hat. Das 2 ist oben etwas 
dunkler als das § und diesem ähnlich; sein Pygidium ist wie beim & ohne 
Schuppen und glatt. Länge 5-5,5 mm. Cold Bokkeveld, Ceres Distr., Cape 
Town Rondebosch. Typus im Zoologischen Museum der Universität Kopen- 
hagen. 


(4) D. flavimanus Burmeister 1855 


Das $ hat große Ähnlichkeit mit holosericeus Burmeister in der Form, dem 
Seidenglanz und der Farbe, ist aber davon durch die zitronengelben Fühler, 
Taster und Vorderbeine und die anders gebauten Hinterschienen leicht zu 
unterscheiden. Das Ẹ ist noch unbekannt. Ich habe nur die Type gesehen, die 
Art scheint also selten zu sein, ihr genauer Fundort ist nicht bekannt. Länge 
5 mm. „Kaffernland”. Typus in Halle. 


(5) D. laticollis Burmeister 1844 


Diese Art fällt durch ihre längere Form, den nach vorn weniger ver- 
schmälerten Halsschild, dessen unregelmäßige grobe Punktierung und die 
verhältnismäßig kurzen Beine aus dem Rahmen der Gattung; Fühler, Taster 
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und Vorderbeine sind hellrot. Das Ẹ ist dem { sehr ähnlich, aber durch das 
gewölbte Pygidium und den fehlenden Mucro an den Hinterschienen, die einen 
Sporn tragen, leicht zu erkennen. Länge 5-7 mm. Cape Town, Somerset West, 
Stellenbosch, Caledon, Heidelberg. 

Die Type ist verloren gegangen. In Halle steckt zwar ein so etikettiertes 
Ọ in der Sammlung Burmeister, es ist aber mit Sicherheit nicht laticollis; ich 
halte es für villosus Burm. Ich nehme an, daß der Autor die Type nach der 
Beschreibung wieder an den Einsender Van Winthem in Hamburg zurück- 
gegeben hat. Dafür spricht der Sprachgebrauch bei Burmeister, der bei dieser 
Art die Wendung gebraucht ‚von Herrn v. Winthem mitgeteilt”, während er 
bei den noch in der Sammlung vorhandenen Arten schreibt ‚von... 
erstanden”. Auch seine platynotus fehlt, die ihm ebenfalls „mitgeteilt? worden 
ist. Die Sammlung Van Winthem ist in das Hamburger Museum übergegangen 
und, wie mir der jetzige Leiter Prof. Dr. Weidner mitgeteilt hat, im letzten 
Krieg mit diesem Museum völlig zerstört worden. Ich habe deshalb ein Paar 
laticollis des Südafrika-Museums als Neo-Holo-und Allotypus bezeichnet. 


(6) D. nitidissimus Burmeister 1844 


Im Gegensatz zur Beschreibung haben die Hinterschienen des & unten 
über der Mitte einen Zahn. Trotz den ungleichen Krallen passt die Art dem 
Habitus nach besser zu Dichelus. Das 2 ist unbekannt. Länge 5,5 mm. 
„südafrika”. Typus in Halle. 


(7) D. dentipes Fabricius 1781 


Das 2 dieser altbekannten großen Art ist meist etwas heller gefärbt als das 
g, ich habe aber auch, wenn auch viel seltener, Stücke mit sehr dunkelbraunen 
Flügeldecken gesehen; sein Pygidium ist immer einfarbig hell beschuppt und 
ungefleckt. Man findet manchmal Stücke des acanthopus Burmeister und seines 
villosus, die ihre Schuppenbinden fast ganz verloren haben, als dentipes bestimmt. 
Sie können an den Hinterschienen des & unterschieden werden: diese sind 
unten im basalen Teil bei dentipes breit und gerillt, bei villosus breit und nicht 
gerillt, bei acanthopus zusammengedrückt, sodaß der scharfe Kiel der Kante 
auffällt. Bei villosus sind die Schuppenbinden in deutliche, breite Rillen 
gelagert, acanthopus hat eine solche schmälere und weniger deutliche Rille nur 
längs der Naht. Länge 6-7, 5 mm. Cold Bokkeveld Ceres Distr., Malmesbury, 
Paardekop, Melkbosch Strand, Cape Town Orange Kloof, Camps Bay, 
Kirstenbosch, Constantia Nek, Clovelly Cape Peninsula, Fish Hoek Cape 
Peninsula, Cape Flats, Banhoek Valley Stellenbosch, Franschhoek, Worcester, 
Cloete Pass, Robinson Pass. Typus im Zoologischen Museum der Universität 
Kopenhagen. 


(8) D. expansus Péringuey 1902 
Das Pygidium des 2 trägt helle Schuppen mit 2 runden dunklen Flecken 
in der basalen Hälfte, sonst gleicht das @ dem von dentipes. Einige SS aus 
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Sneeugat Valley in Tulbagh haben matte, tief dunkelbraune Flügeldecken, 
werden aber durch die mitgefangenen 92 als expansus ausgewiesen. Länge 
6-7 mm. Ceres, Sneeugat Valley, Tulbagh, Koeberg, Noordhoek, Somerset 
West, Stellenbosch, Caledon, Worcester. Typus in Kapstadt. 


(9) D. acanthopus Burmeister 1844 


Die 99 sind von denen der vorigen Art nicht zu unterscheiden. In der 
Sammlung des Südafrika-Museums sind die ‚acanthoscelis Ecklon” bezeichneten 
Stücke hier eingereiht; gut erhaltene Exemplare zeigen aber mehrere Schup- 
penbinden auf den Flügeldecken und damit die nähere Verwandtschaft mit 
villosus Burmeister, welcher Autor sie auch richtig dorthin gestellt hat, siehe 
folgende Ziffer ro b. Länge 4,5 - 6,5 mm. Ceres, Tulbagh, Cape Town, 
Somerset West, Banhoek Valley Stellenbosch, Tradouw Pass Swellendam Distr., 
George Distr. Typen in Halle. 


(10) D. villosus Burmeister 1844 


Die Körperform ist etwas schmäler als bei den vorausgegangenen Arten, 
die dunkle Grundbehaarung ist deutlicher, die hellen Schuppen der Längs- 
binden, deren äußere oft nur rudimentär oder ganz verschwunden sind, sind 
haarähnlicher. | 

Die 22 sind meist dunkler als bei dentipes und folgenden, ihr Pygidium ist, 
wie Burmeister im Gegensatz zu Péringuey richtig angibt, überwiegend dunkel 
mit schmaler weißgelber Schuppenbinde längs der Mitte. Länge 7-7,5 mm. 
Darling, Malmesbury, Cape Town, Camps Bay, Tafelberg Blinkwater, 
Rondebosch, Somerset West, Banhock Valley Stellenbosch, Koegelberg in den 
Hottentots Holland Bergen. Typus in Halle. 


(10a) D. villosus subspecies luteopygus nova 


Ein wenig breiter gebaut, in Skulptur und Beinbildung aber ganz wie 
villosus Burmeister, in der Farbe abweichend. Die 3 Schuppenbinden auf jeder 
Decke, der Halsschildhinterrand, die oberen Ränder der Seitenteile der Brust 
und die Enden der Bauchringe sind zwar weißlich wie bei villosus, die Grund- 
farbe ist aber überall tiefschwarz und das Schildchen und der Hinterrand des 
sonst schwarzen Propygidiums sowie das ganze Pygidium sind auffallend 
orangegelb beschuppt. Das 2 ist ebenfalls tiefschwarz, etwas mehr glänzend, 
das Pygidium ist bei ihm heller gelb, die dunklen Seitenflecken schimmern nur 
leicht durch die helle Beschuppung durch. Größe wie villosus. Länge 7-7,5 mm. 
Jakalswater Bushmanland, Gifberg Vanrhynsdorp Distr., Somerset West, 
Stellenbosch, Worcester, George Distr. Typus in Kapstadt. 


(10b) D. villosus subspecies minor nova 


Es handelt sich um den im Handbuch Burmeisters Band IV ı Seite 110 
am Schluß der Diagnose des villosus als „var. min. Monoch. acanthoscelis Eckl. 
Cat. No. 410” erwähnten Käfer. Sollte Ecklon eine Beschreibung veröffentlicht 
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haben, hätte sein Name die Priorität vor minor. Will man in dem Wort minor eine 
gültige Beschreibung erkennen, ist als Autor Burmeister zu zitieren. Um keine 
Verwirrung zu schaffen, habeich den Burmeisterschen Namen aufrecht erhalten. 

Subspecies minor ist eine villosus-Rasse mit stärkerem grünlichem Metall- 
schimmer des Halsschildes, hellbraunen Flügeldecken und konstant geringerer 
Größe, sowie anderer Fleckung des Pygidiums des 2. Form, Skulptur und 
Beinbildung wie villosus. Kopf und Halsschild sind aufrecht grau behaart. Der 
Metallschimmer erinnert an Heterochelus viridicollis Blanchard. Die längs der 
Mitte des Halsschildes durchlaufende Rille ist vorn sehr seicht, hinten tief und 
nicht beschuppt wie auch zwei quere schmale Eindrücke an seinen Seiten neben 
dem Hinterrand. Die hellbraunen Flügeldecken sind sehr fein anliegend dunkel 
behaart und lassen je eine ziemlich breite Rille neben der Naht und neben der 
Mitte der Scheibe erkennen, die wie auch das Schildchen längliche weiße, den 
Grund nicht ganz verdeckende Schuppen tragen; eine weitere solche Schuppen- 
binde läuft am Beginn des Seitenabfalles. Die Nahtbinde ist immer vorhanden, 
die anderen sind oft rudimentär oder ganz verschwunden. Weiß beschuppt 
sind auch der Pygidialteil, die Seitenstücke der Brust und die Enden der 
Bauchringe. Die Beine sind braun oder schwärzlich, alle Beinpaare gleichfarbig. 

Das 2 gleicht dem & in der Färbung; die Behaarung des Halsschildes ist 
heller; das Pygidium ist weißgrau beschuppt mit 2 großen keilförmigen Kahl- 
stellen beiderseits der Mitte und einer runden Kahlstelle am Apex; die 
beschuppte Fläche ist größer als bei villosus. Länge 5-5,5 mm. Ceres, Cape 
Town, Camps Bay, Stellenbosch, Zwartberg Pass Prince Albert Distr. Typus 
in Kapstadt. 


(11) D. lucidus Péringuey 1902 

Die Flügeldecken sind heller braun und glänzen stärker als beim vorigen, 
der zahnartige Lappen oberhalb der Mitte des unteren Randes der Hinter- 
schienen des & ist stumpfer und fällt gegen das Schienenende allmählich ab. 
Die Vorder- und Mittelbeine und die Tarsen der Hinterbeine sind braun, die 
Hinterschenkel und -schienen pechschwarz. Die Börstchen an den Hinter- 
schienen und besonders an den -tarsen sind braungelb im Gegensatz zu villosus 
und minor, wo sie pechschwarz sind. Auf dem Schildchen im Gegensatz zur 
Beschreibung einige helle Schuppen. 

Ich habe nur die Type und ein weiteres & gesehen. @ unbekannt. Länge 
4-4,5 mm. Caledon. Typus in Kapstadt. 


(12) D. vittatus Burmeister 1844 (nec Péringuey 1902) 


Ich kenne diese Art nicht in natura. Sie fehlt in der Sammlung Burmeister 
in Halle. Die Type ist mit größter Wahrscheinlichkeit verloren wie bei laticollis 
oben Ziffer 5, siehe dort. @ unbekannt. Länge 8,7 mm. ‚„Südafrika.” 


(13) D. beringueyi nova species 
Das Stück in Kapstadt ist als vzttatus Burm. bezettelt, passt aber nicht ganz 
zur Beschreibung dieser Art. Während dort die Behaarung auf Kopf und 
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Halsschild als tief schwarz und die Krallen als ‚‚fast”’ gleich bezeichnet sind, 
sind diese Haare hier hell und die Krallen gleich. Auch sind die Beine rotbraun, 
nicht schwarz. Die 4 Zähne des Kopfschildvorderrandes sind gleich, bei 
vittatus sind die mittleren kleiner. Im übrigen beziehe ich mich auf die Beschrei- 
bung des vittatus Peringueys in seinem „Descriptive Catalogue of the Coleoptera 
of South Africa 1902 Seite 702”. Länge 7-7,5 mm. Ein Fundortzettel ist an 
der Type nicht vorhanden. 2 Paratypen in meiner Sammlung sind leider auch 
nur „Oaffraria’ bezettelt. Q unbekannt. Typus in Kapstadt. 


(14) D. duplosquamosus nova species 


Schwarzer Dichelus aus der Verwandtschaft des vittatus Burm. mit je 3 
Längsbinden aus sehr dicht stehenden, kleinen runden weißgelben Schuppen 
und 2 Rippen dazwischen, die mit weißgelben aufrechten lang-kegelförmigen, 
weniger dicht stehenden Schuppen besetzt sind. 

Kopf und Halsschild schwarz, Kopfschild mit 4 Zähnen, von denen die 
mittleren kleiner sind, runzlig punktiert. Halsschild nach vorn gerundet 
verschmälert, fein punktiert, schwach gewölbt, in der hinteren Hälfte mit 
Längsfurche, mit kleinen, weißgelben, über die ganze Fläche verstreuten, am 
Hinterrand dichteren Schuppen und abstehenden hellen Härchen. Schildchen 
dicht beschuppt. Flügeldecken mit rotbraunem Grund, der an den nackten 
Schulterbeulen und in schwächerem Maße an den Rippen sichtbar wird. Die 
doppelte Form der Schuppen ist auffallend, doch treten die Binden nicht sehr 
hervor, weil die Schuppen der Rippen wie die der Binden gefärbt sind. Der 
ganze Pygidialteil ist dicht weißgelb beschuppt. Die Unterseite ist dicht zottig 
ziemlich lang gelbweiß behaart. Die Beine sind wie bei villosus gebaut; die 
vorderen sind pechschwarz, die anderen rotbraun, gelbweiß behaart und 
beborstet. Alle Krallen sind doppelt, gleichlang und gespalten. @ unbekannt. 
Länge 5-6 mm. Cold Bokkeveld Ceres. Typus in Kapstadt. 


(15) D. pseudovittatus nova species 


Schwarzer Dichelus aus der Verwandtschaft des vittatus Burm. mit tief 
schwarz behaartem, am. Hinterrand orangegelb beschupptem Halsschild, mit 
je drei dichten orangegelben Schuppenbinden auf den dunkelbraunen Flügel- 
decken und schmalen Zwischenräumen mit Schuppen von der Farbe des 
Grundes zwischen den Binden. 

Kopf und Halsschild schwarz und kurz abstehend tief schwarz behaart, 
dicht runzlig punktiert, die 4 Zähne des Kopfschildes klein und gleich. Der 
Hinterrand des Halsschildes bis kurz vor die Ecken und der hinterste Teil der 
Längsfurche dicht orangegelb beschuppt wie auch das Schildchen. Flügel- 
decken mit braunem bis schwarzem Grund, die nackte Schulterbeule heller 
rotbraun, mit je 3 orangegelben Binden aus dichten runden kleinen Schuppen, 
von denen die Naht- und Randbinden hinten zusammenhängen und die 
schmälere mittlere Binde hinten verkürzt ist. Die Zwischenräume tragen runde 
kleine glänzende Schuppen von der Farbe des Untergrundes. Der ganze 
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Pygidialteil ist dicht beschuppt, die Schuppen sind etwas heller als die der 
Binden. Auch die Enden der Bauchringe sind so beschuppt, die übrige Unterseite 
schwarz behaart. Die Beine sind schwarz bis pechschwarz mit rotbraunen 
Tarsen, die Hinterbeine sind manchmal rotbraun. Das 2 ist schlanker, der 
Halsschild ist nicht beschuppt und bräunlich behaart, die gelben Binden der 
Flügeldecken sind viel dünner und schmäler, das gelblich beschuppte Pygidium 
hat 2 seitliche keilförmige schwarze Flecken, deren Spitzen zum Apex zeigen. 
Die schlanken Beine sind schwarzbraun mit gelbbraunen Hinterschienen und 
Tarsen. Länge 5-5,5 mm. Banhock Valley Stellenbosch, Assegaibosch- 
La Motte bei Humansdorp. Typus in Kapstadt. 


(16) D. holosgquamosus nova species 


Schwarzer Dichelus aus der Verwandtschaft des vittatus Burm. mit Hals- 
schild wie duplosguamosus n. sp. und gleichmäßig gelblich fein beschuppten 
Flügeldecken. 

Kopf, Halsschild und Schildchen in Form, Punktierung, Beschuppung und 
Behaarung wie bei duplosquamosus n. sp. Flügeldecken mit gelbbraunem Grund 
und 2 schwachen Rippen, die sehr kleinen runden weißgelben Schuppen stehen 
dicht und sind gleichmäßig über die ganze Fläche der Decken einschließlich 
der Rippen verteilt. Auf den Rippen stehen nur feine gereihte gelbliche 
Börstchen zwischen den Schuppen. Der Pygidialteil ist dicht weißgelb 
beschuppt. Das Abdomen und die Brust sind ziemlich dicht und lang abstehend 
weiß behaart, der schwarze Grund bleibt aber sichtbar. Die Beine sind pech- 
braun, die vorderen etwas dunkler, die Tarsen rotbraun. Schenkel und Schienen 
sind dicht und fein abstehend weißlich behaart, die Börstchen der Tarsen 
rotbraun. 

Dem duplosquamosus ähnlich, aber Flügeldecken heller und anders beschuppt 
und Beine heller. Länge 6,5 mm. Malmesbury Paardekop. 2 unbekannt. 
Typus in Kapstadt. 


(17) D. holosericeus Burmeister 1844 


Mein Versuch, mir die Type des femoratus Thunberg 1818 zu verschaffen, 
von der Burmeister vermutete, daß sie synonym sein könnte, ist gescheitert; sie 
wurde in der Sammlung Thunberg in Uppsala nicht gefunden. Die Beschrei- 
bung allein läßt die Frage der Synonymie nicht eindeutig lösen. 

Den Seidenglanz, auf den der Name anspielt, hat die Art mit mehreren 
anderen gemeinsam. Charakteristisch ist das Zähnchen unten am Hinter- 
schenkel neben der Trochanterspitze. 

Die Flügeldecken der dd sind braun in verschiedenen Tönen oder schwarz. 

Die 99 unterscheiden sich durch hellere gelbbraune Flügeldecken und 
rotbraunes, dicht gelb beschupptes Pygidium und Abdomen ohne Flecken auf 
dem Pygidium. Die Beine sind rotbraun. 

Länge 4,5-5,5 mm. 
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Stücke mit braunen Flügeldecken: Cape Town, Witsands (White Sands), 
Somerset West, Banhoek Valley Stellenbosch, Houhoek, Oudebosch, Rivier 
Zonderend, Ashton, George Distr., Knysna, Langekloof. 

Stücke mit schwarzen Flügeldecken: Gifberg Vanrhynsdorp Distr., 
Sneeugat Valley Tulbagh, Somerset West, Stellenbosch, Algoa Bay. 

Typus in Halle. 


(18) D. albolineatus nova species 


Diese Art ist schwarzen holosericeus sehr ähnlich, hat insbesondere den 
kleinen Schenkeldorn neben der Trochanterspitze und die gleiche Form und 
Skulptur. Sie unterscheidet sich aber auffällig dadurch, daß die Flügeldecken 
je eine weiße Schuppenbinde an der Naht und in der Mitte der Scheibe tragen, 
von denen die Nahtbinde vorn, die Scheibenbinde hinten verkürzt ist. Die 
Binden stehen in Rinnen. Außerdem sind das Schildchen, der Rand des 
Propygidiums, die Enden der Bauchringe und der obere Rand der Hinterhüften 
weiß beschuppt. Die Brust ist lang abstehend weiß behaart. Die Beine sind 
schwarz, der Fühlerstiel pechbraun. Kopf und Halsschild sind lang und dünn 
abstehend dunkel behaart. Länge 5 mm. Mamre. Nur 2 dd liegen vor. 
Typus in Pretoria. 


(19) D. platynotus Burmeister 1844 


Länge 6 mm. ‚Südafrika”, Cold Bokkeveld ? 

Die Type ist verloren gegangen wie die von vittatus Burm. und laticollis 
Burm., siehe oben bei Ziffer 5. Sie war auch von Van Winthem ‚‚mitgeteilt”. 

Ich sehe davon ab, das einzige Stück des Südafrika-Museums, das hierher 
gehören könnte und in der Tabelle erwähnt wird, als Neo-T'ypus zu bezeichnen, 
weil es in einigen Punkten von der Beschreibung abweicht. Ẹ unbekannt. 


(20) D. luctuosus Péringuey 1902 


Warum der Autor diese Art mit denticeps Wied. vergleicht, zu dem wenig 
Ähnlichkeit besteht, nicht aber mit holosericeus Burm., verstehe ich nicht. Sie 
unterscheidet sich von diesem nur durch Größe, den weißen Schuppenstreifen 
entlang der Naht der Flügeldecken und das fehlende Zähnchen neben der 
Trochanterspitze. Das Ẹ ist schwarz mit bräunlichem Schimmer, dicht weißlich 
beschupptem Propygidium und weniger dicht fein gelblich beschupptem, nicht 
geflecktem Pygidium. Die Enden der Bauchringe tragen weißliche Schuppen- 
haare. Die Beine sind pechschwarz. Länge 6 mm. Cape Town. Typus in 
Kapstadt. 


(21) D. kochi nova species 


Diese Art hat zwar ungleiche Krallen, aber ganz den Habitus der holosericeus- 
Gruppe. 

Schwarzer Dichelus dieser Gruppe, der durch je 2 weiße Schuppenbinden 
auf jeder Flügeldecke, weißbeschuppten Pygidialteil und ungleiche Krallen 
gekennzeichnet ist. 
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Glänzend, stärker als der Seidenglanz des holosericeus Burm. Kopfschild 
mit 4 gleichen Zähnchen. Kopf fein gerunzelt, kurz aufrecht dunkel behaart. 
Fühler und Taster pechbraun. Halsschild mäßig gewölbt mit ziemlich tiefer 
Längsfurche über die hinteren zwei Drittel. Ohne Schuppen, unregelmäßig 
punktiert, aufstehend dunkel behaart, Seiten mit dunklem Borstensaum. 
Pedunkulus und Schildchen dicht weißlich beschuppt. Flügeldecken unregel- 
mäßig punktiert, mit einer flachen Rille längs der Naht und einer hinten 
verkürzten Rille längs der Mitte der Scheibe; in diesen Rillen weiße längliche 
Schuppen. Die weiße Nahtbinde läuft vom Schildchen bis zum Apex, die auf 
der Scheibe hört hinter der Mitte auf. Der ganze Pygidialteil dicht weiß 
beschuppt, ebenso die Seitenstücke der Brust und die Enden der Bauchringe. 
Brust sonst abstehend weiß behaart. Vorder- und Mittelbeine dunkelrotbraun, 
Hinterbeine braunschwarz. Trochanterdorn lang, frei. Ecken der Schenkel 
beiderseits des Kniees scharf. Schienen wie bei den anderen Arten der Gruppe. 
Krallen braun, alle gespalten und ungleich. Länge 5-6 mm. Vanrhynsdorp. 
Q unbekannt. Typus in Transvaal Museum in Pretoria. 

Dem Betreuer der Käfer in diesem Museum C. Koch gewidmet. 


(22) D. pseudoluctuosus nova species 


Schwarzer Dichelus der holosericeus-Gruppe ohne Schuppen auf Flügeldecken 
und Pygidium und ohne Schenkelzähnchen neben dem Trochanterdorn. 

d ganz schwarz, nur Krallen rotbraun, mäßig glänzend. Kopfschild mit 
4 gleichgroßen Zähnchen, von denen die mittleren einander genähert sind. 
Kopf körnig punktiert, kurz aufrecht schwarz behaart. Fühler und Taster mit 
bräunlichem Schimmer, Fächer schwarz. Halsschild mäßig gewölbt, unregel- 
mäßig körnig punktiert, auf der Scheibe fast glatt, mit vorn fast erloschener, 
hinten deutlicher Längsfurche in der Mitte; Seiten bis zur Mitte fast parallel, 
dann stärker verschmälert. Ohne Schuppen. Schildchen weiß beschuppt. 
Flügeldecken mit unregelmäßig ziemlich weitläufig stehenden Punkten, die 
stellenweise gereiht sind; ohne Schuppen. Propygidium, obere Seitenstücke 
der Brust und Enden der Bauchringe dicht weiß beschuppt, Pygidium ohne 
Schuppen, sehr glatt und glänzend. Unterseite kurz schwarz behaart. Beine 
schwarz mit rotbraunen, bei einigen Stücken dunkleren Krallen, Schenkel 
manchmal mit bräunlichem Schimmer, stark nach unten verbreitert, sodaß ein 
Dreieck entsteht, dessen Basis die obere Kante des Schenkels bildet und dessen 
Scheitel an dem Punkte liegt, an dem der Trochanterdorn frei wird. Daneben 
kein Zähnchen. Länge 6 mm. 

Das ? kommt mit schwarzen und mit kaffeebraunen Flügeldecken vor und 
ist stärker glänzend. Die Oberseite ist stärker punktiert. Weiß beschuppt sind 
das Schildchen und die Seiten der Bauchringe, gelblich beschuppt der Pygidial- 
teil ohne Flecken auf dem Pygidium, die sonstige Unterseite ist ziemlich lang 
weißlich abstehend behaart. Beine pechschwarz, bei den braungeflügelten 
Stücken sind die Hinterbeine und alle Tarsen ebenfalls braun. Länge 5,5-6 mm. 
Willowmore, Uniondale Distr. Typus im Transvaal Museum in Pretoria. 
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(23) D. zuluanus Peringuey 1902 


Diese Natal-Art ist nur in einem Ẹ bekannt. Länge 6,75 mm. Eshowe 
Natal. Typus in Kapstadt. 


2. OMOCRATES Burmeister 1844 


Als Genotyp bezeichne ich axillaris Burm. 1844 und glaube dabei im Sinne 
dieses Autors zu handeln, der nach der Schulterbildung dieser Art den Gattungs- 
namen gewählt hat. Während Burmeister die Gattung nur auf Arten mit 
sexuell verschiedenen Hinterschienen beschränkt hat, spricht Péringuey diesem 
Merkmal generischen Wert ab und zieht die zweite Gruppe der Burmeisterschen 
Gattung Goniaspidius zu Omocrales, worin ich ihm folge. Zur Abgrenzung gegen 
die neuen Gattungen Cylindrocrates und Omocnemus muß noch die nach hinten 
verschmälerte Form der Flügeldecken und die einspitzige Form der Vorder- 
schienen herangezogen werden. Damit sind die Merkmale der Gattung 
Omocrates das große, dreieckige Schildchen, die schmale Körperform, die nach 
hinten verschmälerten Flügeldecken, die einspitzigen Vorderschienen und ihre 
rechtwinklig abstehenden Seitenzähne, die in beliebiger Zahl vorhanden sein 
können. 

Der ‚Coleopterorum Catalogus” verzeichnet 17 Arten. Weitere sind seither 
nicht beschrieben worden. 

Zu den Omocrates Arten 


(1) O. misellus Péringuey 1902 
Die 4 Zähne des Kopfschildes sind gleichgroß, ebenso die 2 Seitenzähne 
der Vorderschienen. Die Furche des Halsschildes ist tief, aber viel schmäler als 


bei canaliculatus Blanch. Ich habe nur die Type, ein 9, gesehen. Länge 5,25 mm. 
Namaqualand. Type in Kapstadt. 


(2) O. karrooanus nova species 


Großer Omocrates mit 4-zähnigem Kopfschild, 3-zähnigen Vorderschienen 
und einzelnen einfachen Krallen an den Hinterbeinen, schwarz mit blaßgelben, 
seitlich angedunkelten Flügeldecken und dicht graugelb beschupptem 
Pygidialteil. 

g. Kopfschild quer, etwas nach vorn schmäler werdend, von den 4 Zähnen 
sind die 2 mittleren kleiner, wenig scharf und manchmal zu Körnchen reduziert. 
Eine stumpfe zahnförmige Erhebung über dem Fühleransatz. Fühler schwärz- 
lich. Halsschild fast so lang als breit, mit abgerundeten Hinterecken, dann in 
den hinteren zwei Dritteln fast parallel und anschließend nach vorn ver- 
schmälert. In der hinteren Hälfte eine schwache Längsfurche. Wie der Kopf 
ziemlich fein und dicht körnig punktiert und aufrecht lang und dicht fein 
gelblich behaart. Das große schwarze körnige Schildchen mit weißlichen, den 
Grund nicht ganz verdeckenden Schuppen. Flügeldecken mit betonten 
Schultern, nach hinten verschmälert, blaßgelb, Beulen und abfallende Teile 
bis zum Nahtende angedunkelt, mit kurzen anliegenden dünnstehenden hellen 
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Härchen. Innen neben der Schulter ein Eindruck, der fast bis zur Apikalbeule 
reicht. Apikalrand um die Beule hinten herum dicht dunkelgelb beschuppt. 
Propygidium schmal, wie das Pygidium geschlossen graugelb beschuppt mit 
einigen hell behaarten Kahlpunkten. Abdomen grauweiß beschuppt und wie 
die ganze Unterseite dicht und lang weißlich behaart, die Haare sind an den 
Seiten besonders lang. Beine schwarz, Tarsen am Ende rot, bei einem Exemplar 
aus Klaarstroom Beine dunkelpechrot. Die 3 Zähne der Vorderschienen 
stehen wie bei den Heterochelus rechtwinklig ab. Hinterschenkel dick, Hinter- 
schienen unter dem Knie am breitesten mit stumpfer Ecke, zum Apex schmäler, 
am inneren Ende mit kurzem spitzem Mukro, am äußeren Ende mit scharfer 
Ecke. Beine fein weiß behaart. Vorder- und Mittelkrallen doppelt und 
ungleich, Hinterkralle einzeln und einfach. 

2. Wie das §, Flügeldecken ohne dunklen Rand, Zähne des Kopfschildes 
sehr undeutlich, Pygidium nur lang behaart, ohne Schuppen, Beine braun. 
Länge 6-6,5 mm. Dikbome Merweville Koup, Klaarstroom Prince Albert. 
Typen in Kapstadt. 


(3) O. pauxillus Peringuey 1902 


Die mittleren Zähne des Kopfschildes genähert. Oben nur der Kopf 
schwarz, Halsschild rotbraun, fast so lang wie die Flügeldecken, in den hinteren 
drei Vierteln parallelseitig, dann verschmälert. Vorderschienen nur mit I 
Seitenzahn. Nur Type (2) bekannt. Länge 4,5 mm. Hex River. Type in 
Kapstadt. 


(4) O. andreaei nova species 


Schwarzer Omocrates mit 3-zähnigem Kopfschild, blaßgelben Flügeldecken, 
dicht gelb beschupptem Pygidialteil, braunen Hinterschienen und Tarsen und 
4-zähnigen Vorderschienen. Lang und schmal. Basis des Kopfschildes kurz 
verschmälert, dann ist er quadratisch, vorn mit 3 spitzen Zähnen, deren mitt- 
lerer etwas kleiner ist. Kopf fein eng gekörnt, mit sehr kurzen abstehenden 
Börstchen. Halsschild so lang wie breit, in der hinteren Hälfte parallelseitig, 
grob punktiert, mit abstehenden kurzen feinen Härchen, am Hinterrand mit 
feiner gelb beschuppter Rille. Schildchen grob gerunzelt und gelb beschuppt. 
Flügeldecken blaßgelb, stark nach hinten verschmälert, von den Hüften an die 
Seiten des Abdomen nicht verdeckend, mit kurzen länglichen Eindrücken innen 
neben den Schultern und einem gemeinsamen Eindruck auf der Scheibe, in den 
Eindrücken mäßig dicht punktiert, sonst glatt. Propygidium breit, wie das 
Pygidium beim & geschlossen goldgelb beschuppt. Bauchringe mit Binden aus 
weißen Schuppenhaaren über die Mitte, von oben sichtbar. Brust hell behaart. 
Vorder- und Mittelbeine pechschwarz wie auch die Hinterschenkel, Hinter- 
schienen und -tarsen dunkelrotbraun. Vorderschienen mit 4 Zähnen, der apikale 
Zahn schräg nach vorn, die anderen 3 Zähne rechtwinklig abstehend, die 2 
basalen Zähne gleichstark, der Zahn zwischen diesen und dem apikalen Zahn 
nur halb solang. Diese Zähnung erinnert an Ischnochelus Burm., welche Unter- 
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gattung aber ein kleines Schildchen hat. Hintertarsen länger als die Schienen, 
diese einfach. Alle Beine mit 2 sehr ungleichen Krallen, beide Krallen der 
Hinterfüße gespalten, die größere sehr tief, die kleine ganz fein an der 
Spitze. 

Q dem & sehr ähnlich, der letzte Bauchring dicht goldgelb fein beschuppt, 
das Abdomen sonst wenig dicht anliegend weißlich behaart. Länge 4-5 mm. 
Bosluis Pass. Gamkas Poort. Typen in Kapstadt. 


(5) O. plausibilis Péringuey 1902 


Die Art ist schon an dem Fleck über dem Schildchen aus sehr dichten 
kleinen ovalen dunkelgelben Schuppen, an der sehr körnigen Struktur des 
Halsschildes und an der langen dichten weißen Behaarung der Halsschildseiten, 
der Unterseite und der Schienen leicht zu erkennen. Länge 5,5 mm. Burghers- 
dorp. Typen in Kapstadt. 


(6) O. pygidialis nova species 


Schwarzer Omocrates mit gelbbraunen Flügeldecken, 3-zähnigem Kopf- 
schild und 3-zähnigen Vorderschienen, bei dem das Propygidium und Pygidium 
des § im Basalteil dicht dunkelbraun, auf dem Rest der Fläche hellgelb 
beschuppt ist. 

g. Kopfschild breiter als lang, der mittlere Zahn bei einigen Exemplaren 
kleiner als die anderen Zähne. Stirn flach eingedrückt, runzlig punktiert, 
abstehend fein hell behaart. Fühler pechschwarz. Halsschild so lang als breit, 
körnig runzlig, schwach glänzend, fein abstehend gelb behaart, an den Seiten 
mit längeren weißen Haaren, am Basalrand mit weißlichem Schuppensaum. 
Mit seichter Furche im hinteren Teil. Schildchen runzlig mit schwach gekielter 
Mitte, beiderseits davon gelbweiß beschuppt. Flügeldecken stark verschmälert, 
sodaß das Abdomen seitlich sichtbar wird, mit deutlicher Grube innen neben 
der Schulter und schwacher Rille neben der Naht, wenig dicht grob punktiert 
mit kurzen feinen hellen anliegenden Börstchen, am Apikalrand mit weißem 
Schuppensaum. Propygidium und Pygidium geschlossen beschuppt, die 
Schuppen sind hellgelb und in der Basalgegend dunkelbraun. Nur bei einem 
einzigen & sind sie einfarbig hellgelb (forma col. immaculatus nov.). Abdomen 
schwarz mit weißen Binden über die Mitte der Ringe, deren Ränder sichtbar 
bleiben, die 3 letzten Ringe bräunlich. Brust dicht und lang weiß behaart. 
Vorderbeine pechschwarz, Mittelbeine pechbraun, Hinterbeine rotbraun. 
Vorderschienen mit schrägem Apikalzahn und 2 genäherten gleichlangen 
Seitenzähnen, der Apikalzahn zeigt am Grunde eine scharfe Ecke (Vorstufe 
eines weiteren Zahnes?). Hinterschienen mit kurzen Sporen. Alle Krallen 
doppelt, ungleich, die größere seitlich gespalten. Alle Beine weiß beborstet. 

9. Wie das 3, Halsschild länger behaart, der glänzende, schwarzbraune 
Untergrund des Pygidialteiles durch eine feine helle Behaarung sichtbar. Alle 
Beine braun, die hinteren heller als die vorderen, Tarsen dünner, Sporn der 


Hinterbeine länger. Länge 5-5,5 mm. Middelburg Div. Typen in Kapstadt. 
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(7) O. variabilis Burmeister 1844 


Die Flügeldecken dieser Art sind im Grunde pechschwarz oder hellbraun, 
die Börstchen darauf sind stärker als beim vorigen. Der Pygidialteil ist einfarbig 
gelbweiß. Sonst dem vorigen ähnlich, kleiner. Länge 3,5-4,5 mm. Port 
Elizabeth, Uitenhage, Dunbrody. Typen in Halle. 


(8) O. axıllarıs Burmeister 1844 


Genotyp. Schon an der Größe und der Form der Hinterschienen des § 
sofort zu erkennen. Das Pygidium des 2 trägt im Gegensatz zu dem einfarbig 
goldgelb beschuppten Pygidium des § zwei kleine dunkle Flecken. Länge 
6,5-7 mm. Stellenbosch, Koeberg, Malmesbury, Clanwilliam. Type in Halle. 


(9) O. lobipes Burmeister 1844 


Dem vorigen ähnlich, kleiner und Hinterschienen des 3 anders. Länge 
4,5 mm. Algoa Bay. Die Type befindet sich nicht mehr in Halle und ist 
offenbar verloren gegangen. Neotypus in Kapstadt. 


(10) O. modestus Péringuey 1902 


Das Propygidium ist hier auffallend breit, der ganze Pygidialteil dicht 
graugelb beschuppt. Länge 5 mm. Kowie (Port Alfred). Type im Pariser 
Nationalmuseum. 


(11) O. hessei nova species 


Sehr lang und schmal gebauter schwarzer Omocrates mit blaßgelben, an den 
Beulen angedunkelten Flügeldecken und bei SQ orangegelb beschupptem 
Pygidialteil, der sich durch 2-zähnigen Kopfschild und 4-zähnige Vorder- 
schienen auszeichnet. Der Kopfschild ist parallelseitig und verhältnismäßig 
schmal, die Ecken sind stark aufgebogen, der Rand zwischen ihnen zeigt eine 
sehr schwache Wölbung (Vorstufe eines dritten Zahnes), der ganze Kopf ist 
grob runzlig-körnig punktiert. Fühlerstiel braun, Fächer schwarz. Der Hals- 
schild ist etwas länger als breit, hinten wenig breiter als vorn und stark zum 
Schildchen vorgezogen, mit abgerundeten Ecken und schwach gebogenen 
Seiten. Er ist verhältnismäßig flach, vorn unregelmäßig punktiert, hinten fast 
glatt, jeder Punkt trägt ein gelbes, an den hinteren Seiten weißes Haar. 
Schildchen grob punktiert mit glatter Mittellinie, seitlich weißlich behaart. 
Flügeldecken hinter den Schultern stark verschmälert, auf der Scheibe fast 
glatt, in dem Eindruck neben der Schulter und seitlich unregelmäßig punktiert, 
mit schmaler Rille neben der Naht, mit unregelmäßig gereihten kurzen halb 
anliegenden weißen Börstchen. Am Beginn des Propygidiums ein Kranz gelber, 
seitlich weißer Börstchen, dieses sehr breit und wie das Pygidium bei g9 
geschlossen orangefarben beschuppt und dazwischen behaart, beim 4 sind die 
Schuppen rund, beim Ẹ länglich. Das Pygidium fällt beim $ schräg nach vorn, 
beim 2 schräg nach hinten ab. Abdomen beim & schwarz, beim 9 rotbraun, 
die Ringe oben weißlich, sonst gelb behaart. Brust beim & weiß, beim 9 
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weniger dicht gelblich behaart. Vorder- und Mittelbeine beim 3 schwarz mit 
bräunlichem Schimmer, Hinterbeine des § und alle Beine des Q rotbraun. An 
den Vorderschienen ist der Zahn nach dem Apikalzahn kürzer. 

Die Art hat Ähnlichkeit mit O. andreaei n. sp., ist aber größer und hat nur 
2 Kopfschildzähne. Länge 5-6 mm. Tankwa Karroo Waterval. Typen in 
Kapstadt. 


(12) O. depressus Blanchard 1850 


Durch die einschließlich des Halsschildes gelb beschuppte Oberseite 
hervorgehoben. Von placens Pér. durch parallele Halsschildform und dunkel- 
gelbe Farbe der Schuppen verschieden. Länge 4-4,5 mm. Cape Town, 
Stellenbosch. Typus im Pariser Nationalmuseum. 


(13) O. placens Péringuey 1902 
Sehr ähnlich dem vorigen, aber Halsschild gleichmäßig verschmälert und 


Schuppenfarbe mehr grau. Länge 3,5-4 mm. Stellenbosch, Caledon. Type in 
Kapstadt. 


(14) O. spatulipennis Blanchard 1850 (=lepidus Boheman 1857) 


Die Type blieb mir unbekannt. Type des lepidus Boh. im Museum Stock- 
holm. Länge 4,5-6 mm. Natal, Orange Freistaat. 


(15) O. lividipennis Boheman 1857 


Als Goniaspidius beschrieben, der Autor vergleicht die Art aber mit seinem 
lepidus. Länge 5 mm. „Ganz Caffraria.” Typus im Museum Stockholm. 


(16) O. humilis Peringuey 1902 


Durch die Form der Zähne der Vorderschienen von allen ähnlichen kleinen 
Arten verschieden. Länge 4,5 mm. Hex River. Typus in Kapstadt 


(17) O. placidus Péringuey 1902 
Der Halsschild ist auffallend grob weitläufig punktiert und hat hinten 


keine Furche. Dem luridipennis Burm. ähnlich, Pygidium aber einfarbig. Länge 
4,5-5,5 mm. Hex River. Type in Kapstadt. 


(18) O. pseudoplacidus nova species 


Schwarzer Omocrates mit blaBgelben, hinten angedunkelten Flügeldecken 
aus der Verwandtschaft des placidus Pér., der sich davon besonders durch den 
tief gefurchten Halsschild unterscheidet. 

Form ähnlich luridipennis Burm., Kopfschild vorn gerade, etwas aufgebogen 
mit ein wenig vorstehenden Ecken. Die blaßgelben Flügeldecken an den 
Schultern rotbraun, hinten mit einem pechschwarzen, verkehrt-keilförmigen 
auf der Apikalbeule endenden Fleck. Der Halsschild ist gewölbter und dichter 
und feiner punktiert als bei placidus und hat: eine fast bis zum Vorderrand 
reichende tiefe Furche. Am Hinterrand ein Schuppensaum, sonst ist der 
Halsschild lang dicht abstehend bräunlich behaart. Schildchen mit Mittelkiel, 
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- daneben gelb beschuppt. Auf den Flügeldecken läuft der Eindruck neben der 
Schulter fast bis zum Apex, neben der Naht eine feine Rille. Oberfläche fast 
glatt, in den Eindrücken punktiert, auf den abfallenden Teilen gestrichelt, mit 
zerstreuten, im apikalen Teil dichteren feinen anliegenden weißen Härchen, 
hinter den Apikalbeulen mit Schuppenbindchen. Propygidium breit, wie das 
Pygidium beim & dicht goldgelb beschuppt. Bauchringe dicht gelb behaart, 
Brustseiten mit längeren buschigen weißen Haaren. Alle Beine rotbraun, die 
4 vorderen etwas dunkler. Schenkel und Schienen lang gelb beborstet. Vorder- 
schienen mit schrägem, am Grund eckigem Apikalzahn, von den 2 recht- 
winklig abstehenden Seitenzähnen ist der basale sehr klein. Hinterschienen mit 
ı Sporn. Alle Schienen mit doppelten Krallen, deren längere gespalten ist. 
Nur gőg bekannt. Länge 5:5-6 mm. Stellenbosch. Type in Pretoria. 


(19) O. luridipennis Burmeister 1844 


Dem axillaris ähnlich, Kopfschild aber nur mit Eckzähnen. Die Flügel- 
decken der Typen sind blaßgelb, an den Beulen angedunkelt. 4 Individuen des 
Südafrika-Museums sind dunkelbraun, fast schwarz; da sie 1883 gefangen 
worden sind, halte ich eine postmortale Veränderung der Farbe für wahr- 
scheinlich. Das auffallendste Kennzeichen der Art sind die 4 (beim 9 >) 
dunkelbraunen Flecken auf dem Pygidialteil. Länge 4,5-5 mm. Cape Town, 
Stellenbosch, Koeberg, Malmesbury, Paleisheuwel. Typen in Halle. 


(20) O. mendax Péringuey 1902 


Den 3 vorausgehenden Arten und axillaris Burm. ähnlich, durch die nur 
2-zähnigen Vorderschienen sofort zu unterscheiden. Pygidialteil des $ einfarbig 
gelb, das Propygidium des 2 hat 2 sich wenig abhebende dunklere Flecken. 
Länge 6-6,5 mm. Namaqualand. Type in Kapstadt. 


(21) O. cylindricus Burmeister 1844 (=flavipennis Blanchard 1850) 


Bekannte Art mit rudimentärer Halsschildfurche. Länge 4 mm. Cape 
Town, Camps Bay, Stellenbosch, Tulbagh. Typen in Halle. 


(22) O. namaquensis nova species 


Schwarzer Omocrates mit gelbbraunen Flügeldecken aus der Verwandt- 
schaft des cylindricus, der durch breiteren 2-zähnigen Kopfschild, gewölbteren 
Halsschild und nur spärlich beschuppten Pygidialteil unterschieden ist. 

Während der Kopfschild des cylindricus Burm. verschmälert ist, bleibt er 
hier vorn ungefähr so breit wie an der Basis, die Ecken sind schräg aufgebogen. 
Der grobgerunzelte Kopf ist auf der Stirn kurz hellbraun beborstet. Der Hals- 
schild ist gewölbter und fällt zum Kopf fast so steil ab wie bei den Dicranocnemus. 
Er ist ein wenig breiter als lang, bis zur Mitte parallelseitig, dann allmählich 
verschmälert, fein gerunzelt, dicht lang aufrecht bräunlich behaart, ohne 
Schuppen. Hinten mit rudimentärer Furche. Das glänzend schwarze Schild- 
chen zeigt keine Schuppen, allerdings ist bei dem einzigen vorhandenen 
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Exemplar die Nadel durch das Schildchen gesteckt, wodurch Schuppen 
verdeckt worden sein könnten. Die Flügeldecken sind glänzend gelbbraun, mit 
tiefen Eindrücken neben der Schulter bis zur Mitte der Scheibe und neben der 
Naht, auf den erhobenen Stellen fast glatt, sonst zerstreut punktiert, unbehaart 
und unbeschuppt. Pygidialteil und Abdomen glänzend schwarz, mit kleinen 
borstenförmigen hellen Schuppen, größtenteils aber unbeschuppt, fein punk- 
tiert. Bauchringe zur Hälfte hell beschuppt. Brust dicht und lang gelb behaart. 
Alle Beine pechschwarz, alle Krallen doppelt, ungleich und die größere deutlich 
gespalten. Nur ı $ bekannt. Länge 4 mm. Bowesdorp Namaqualand. Typus 
in Kapstadt. 


(23) O. elongatus Blanchard 1850 


Blieb mir in natura unbekannt und ist nur nach der Beschreibung ein- 
geordnet. Länge 5,25 mm. „Kap.” Typus im Pariser Nationalmuseum. 


(24) O. canaliculatus Blanchard 1850 


Diese etwas kürzer als die anderen kleinen Arten gebaute Art ist sehr leicht 
an der tiefen, den ganzen Halsschild durchlaufenden Furche zu erkennen, welche 
das ganze innere Drittel des Halsschildes ausfüllt. Länge 4 mm. Hopefield. 
Typus im Nationalmuseum Paris. 


3. CYLINDROCRATES novum genus 


Diese neue Gattung besitzt die Eigenschaften der Gattung Omocrates bis auf 
eine, die nach hinten verschmälerten Flügeldecken, welche das Abdomen nicht 
ganz bedecken. Das große Schildchen ist dreieckig, die Körperform schmal, 
die Vorderschienen sind einspitzig und ihre Seitenzähne stehen rechtwinklig ab. 
Die Flügeldecken sind fast parallelseitig und bedecken das Abdomen ganz, ihr 
Seitenausschnitt ist ein sehr flacher Bogen. Das Propygidium fällt beim g 
senkrecht ab, das Pygidium schräg nach vorn. Das 2 ist noch unbekannt. 

Die Zahl der Seitenzähne halte ich für kein Gattungsmerkmal. Genotyp 
und bisher einzige Art ist parallelus nova species. 


C. PARALLELUS nova species 


Schwarz, Grundfarbe der hinteren Hälfte des Halsschildes rotbraun, mit 
hellbrauner geschlossener feiner Beschuppung auf Hinterkopf, vorderem Drittel 
des Halsschildes und seinem Hinterrand, Schildchen und Flügeldecken; mit 
geschlossener orangeroter Beschuppung des Pygidialteiles und letzen Bauch- 
ringes, mit dichter weißer Beschuppung der Restfläche des Abdomen und der 
Seitenstücke der Brust und mit weißer Behaarung der Brustseiten. 

Kopfschild glänzend schwarz, verschmälert, fein runzlig-körnig, vorn 
gerade, an den Ecken in schmale spitzige Zähne aufgebogen. Stirn stärker 
punktiert und hellbraun beschuppt, ohne Haare. Halsschild etwas länger als 
breit, hinten bogig zum Schildchen vorgezogen, mit verrundeten Hinterecken, 
in den hinteren zwei Dritteln fast parallel, dann verschmälert, vorn gerade 
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abgeschnitten. Der größte Teil der glänzenden, stark punktierten, ziemlich 
flachen Oberfläche ist unbeschuppt, vorn schwarz, hinten rotbraun. Die 
abfallenden Seiten des vorderen Drittels und ein schmaler Hinterrand sind dicht 
hellbraun beschuppt. Die Schuppen sind länglich. Das große gleichseitig- 
dreieckige körnige Schildchen ist dicht beschuppt mit Ausnahme der Mitte der 
Basis auf eine kurze Strecke. Die Flügeldecken sind 14 mal so lang als zusammen 
an den Schultern breit, fast parallel, flach, mit steil abfallenden Seiten, deshalb 
ist der flache Seitenausschnitt von oben nicht zu sehen. Apex gemeinsam 
abgerundet mit rechtwinkligen Nahtecken. Schulter- und Apikalbeulen nicht 
betont. Auffallend ist eine schwarze eingegrabene Linie, die in gerader 
Richtung von der oberen Ecke des Schildchens schräg nach außen zum Beginn 
des Seitenausschnitts läuft und nicht beschuppt ist. Die Seiten des Abdomen 
sind von den Flügeldecken ganz bedeckt und nicht sichtbar. Ohne Haare. 
Hautflügel rauchbraun. Die orangeroten Schuppen des Pygidialteiles sind noch 
kleiner als die der Flügeldecken. Die Vorderbeine sind pechschwarz, die 
anderen Beine rotbraun. Die Vorderschienen zeigen 6 Zähne, auf den schräg- 
abwärts gerichteten Apikalzahn folgen nach einer Lücke die rechtwinklig und 
etwas nach unten gebogenen Seitenzähne, zunächst ein großer, dicht daneben 
_ ein nur wenig kürzerer und dann die 3 restigen wesentlich kürzeren und etwas 
weiter auseinander stehenden Zähne, deren letzter sehr kurz ist. Schenkel mit 
weißen, Schienen mit gelblichen Borstenhaaren. Alle Beine mit doppelten 
ungleichen Krallen. Die größere ist tief gespalten. Länge 5,5, Breite 2 mm. 
Wallekraal, Namaqualand. Nur ı 3 liegt vor. Typus in Kapstadt. 


4. GONIAsPIDIUS Burmeister 1844 (nec Péringuey 1902). Genotyp brevis Burm. 1844 


Schon durch den Vergleich der Beschreibungen wird klar, daß jeder dieser 
Autoren einen anderen Käfer meint. Besonders beim Schildchen und in der 
Zahl der Krallen der Hinterbiene wird dies deutlich und der Vergleich der 
Typen Burmeisters mit den von Péringuey als brevis bestimmten Individuen des 
Südafrika-Museums beseitigt alle Zweifel. Das Schildchen bei unserer Gattung 
ist ein gleichschenkliges Dreieck, dessen Basis ein wenig kürzer ist als die Seiten. 
Im Gegensatz dazu ist es bei der Péringueyschen Gattung in der Hauptsache 
ein gewölbtes Viereck, dem hinten ein sehr flaches stumpfwinkliges Dreieck 
angehängt ist. 

Die sonstigen Eigenschaften teilt die Gattung mit Omocrates mit Ausnahme 
der kurzen breiten Körperform; der Autor sagt sie verhalte sich zu Omocrates 
wie diese Gattung zu den breiten Heterochelus, aber mit großem Schildchen. 
Zu den Gontaspidius-Arten: 


(1) G. brevis Burmeister 1844 (nec Péringuey 1902) 


Genotyp. Durch einkrallige Hinterschienen gekennzeichnet. Kopfschild 
mit 3 starken Zähnen. Schwarz, Flügeldecken des $ dunkelrotbraun mit 
schwarzem Saum oder ganz schwarz, beim 9 Flügeldecken, Abdomen und Beine 
ganz rotbraun. Vorderschienen mit schräg abwärts gebogenem Apikalzahn 
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und 2 senkrecht abstehenden Seitenzähnen. Überall ohne Bindenbildung lang 
abstehend dunkel behaart. Tarsenglieder zylindrisch. Länge 6,5 mm. 
„Südafrika.” Ich habe nur die Typen gesehen. Typen in Halle. 

(2) G. lebisi (Schein) 

Ich habe diese Art als Omocrates in einer Arbeit für das Institut des Parcs 
Nationaux du Congo Belge beschrieben, deren Manuskript wohl vor dieser 
Arbeit gedruckt werden wird. 

Hinterbeine mit 2 Krallen. Kopfschild 3-zähnig. Schwarz, Flügeldecken 
rotbraun mit 2 unbeschuppten Rippen und 3 Längsbinden aus dicken weißen 
Härchen, Pygidialteil von rundlichen wenig dichten gelben Schuppen bedeckt, 
Vorderschienen 2-zähnig. Länge 3 mm. Congo Belge, Upemba Park. Type 
in dem genannten Institut des Parcs Nationaux du Congo Belge. 


(3) G. angolensis nova species 


Schwarzer Goniaspidius mit rotbraunen ohne Bindenbildung weiß behaarten 
matten Flügeldecken, 2-zähnigen Vorderschienen und 2-kralligen Hinterbeinen. 

Schwarz, Flügeldecken und Beine rotbraun. Kopfschild quer, parallel- 
seitig, vorn mit 3 aufgebogenen Zähnen, wie der Kopf fein punktiert, mit 
dunklen Härchen. Halsschild so lang als breit, bogig zum Schildchen vor- 
gezogen, mit stumpfen Hinterecken, in den hinteren zwei Dritteln wenig, dann 
stark verschmälert, vorn gerade, die spitzen Vorderecken unter die Augen ein- 
gebogen, im hinteren Teil stark gewölbt, mit von der Mitte an tiefer Furche 
und schmalen Eindrücken am Hinterrand. Sehr fein punktiert, matt, in der 
vorderen Hälfte aufrecht gelb behaart, am Seiten- und Hinterrand mit kurzem 
gelbem Schuppensaum. Das große Schildchen gleichseitig-dreieckig, runzlig, 
matt, ohne Haare oder Schuppen. Flügeldecken so lang als zusammen breit, 
verschmälert und das Abdomen nicht bedeckend, Nahtecken rechtwinklig. 
Durch Eindrücke neben Schulter und Naht und auf der Scheibe uneben. 
Überall mit gereihten, nicht dichten kurzen weißen Börstchen. Apikalrand mit 
feinem gelbem Schuppensaum. Pysgidialteil fein gelb beschuppt und dazwischen 
behaart. Das Pygidium fällt beim & senkrecht, beim 9 schräg nach hinten ab. 
Abdomen schwarz, an den letzten 3 Ringen braun mit dichten gelben Borsten- 
schuppen. Brust schwarz, seitlich gelb behaart. Vorderschienen mit gerade 
vorgestrecktem Apikalzahn und einem schräg nach unten gerichteten Seiten- 
zahn. Hinterschienen bei §9 mit Sporn. Alle Krallen doppelt und ungleich, 
die längere gespalten. Länge 5 mm. Angola, Kuangu. Typen im Museum 
Georg Frey in Tutzing vor München. 


5. RECTOSCUTARIA nomen novum, für Gomiaspidius Péringuey 1902 (nec Bur- 
meister 1844) 


Genotyp peringueyi nom. nov. 


Da, wie oben ausgeführt, Péringuey einen anderen Käfer für Goniaspidius 
brevis Burm. gehalten hat, müssen seine Gattung und seine Art neue Namen 
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erhalten. Ihre Beschreibung steht im ‚‚Descriptive Catalogue of the Coleoptera 
of South Africa” von Péringuey Seite 785/6. Hauptmerkmal ist die Form des 
großen Schildchens. Es stellt ein Viereck dar, dessen untere Seite die Basis eines 
gleichschenkligen Dreiecks mit sehr geringer Höhe ist, weshalb das Schildchen 
sehr stumpfwinklig endet. 

Die bekannten Arten haben am Vorderrand des Kopfschildes drei starke 
Zähne, an den ‚Vorderschienen außer dem Apikalzahn zwei Seitenzähne, an 
allen Beinen zwei ungleiche Krallen und bei §Ẹ einen Sporn an den Hinter- 
schienen. 


Zu den Rectoscuraria-Arten: 
(1) R. peringueyi nomen novum für brevis Péringuey nec Burmeister. 


Die Flügeldecken dieser schwarzen Art sind sehr uneben und schwarz oder 
ganz oder teilweise braun, das Pygidium ist gelb beschuppt, die Hintertarsen 
der dd sind etwas länger als die Schienen, die Tarsenglieder sind am Ende in 
scharfe Ecken ausgezogen, nicht zylindrisch wie bei der echten brevis. Nach 
der Beschuppung der Oberseite lassen sich drei Rassen unterscheiden: 


Nominatform: Die weißen anliegenden haarähnlichen Schuppen bilden 3 
Längsbinden auf jeder Flügeldecke. Länge 5-6 mm. Touwsrivier, Dikbome 
Merweville Koup, Klaarstroom Prince Albert, Lammerskraal Prince Albert, 
Willowmore. 

Rasse lunata nov. Jede der 3 Binden ist vorn und hinten derart verkürzt, 
daß alle 6 Binden zusammen einen nach vorn offenen Bogen bilden. Meist ist 
der Grund der Flügeldecken im Bereich dieser bogigen unterbrochenen Quer- 
binde rotbraun. Länge 5-6 mm. Brandkop Nieuwoudtville, Willowmore. 

Rasse uniformis nov. Diese hat keine Binden, sondern auf der ganzen Fläche 
halb abstehende feine graue Härchen. Länge 5-6 mm. Willowmore. Typen 
der Nominatform und lunata in Kapstadt, der uniformis in Pretoria. 


(2) R. simplex Péringuey 1902 

Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun mit angedunkelten Seiten und 
Beulen, Flügeldecken weniger uneben, nur unterhalb des Schildchens flach 
eingedrückt. Der Hauptunterschied liegt in der Form des Apikalzahnes, der 
mehr umgebogen und fast parallel zu den Seitenzähnen ist. Länge 5,6-7 mm. 
Touwsrivier. Type in Kapstadt. 


6. OMOCNEMUS genus novum 


Diese Gattung steht zwischen Omocrates und Dicranocnemus. Von jener hat 
sie das große Schildchen, von dieser die beim &§ zweispitzigen Vorderschienen. 
Sie ist die einzige Gattung der Heterochelides, bei der die Zähnung der Vorder- 
schienen nach dem Geschlecht verschieden ist. Diese Schienen besitzen 3 scharfe 
Zähne; beim & sind die beiden apikalen Zähne genähert, parallel gestellt und 
am Grunde verwachsen, beim 9 sind sie getrennt, der mittlere Zahn steht vom 
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apikalen weiter ab und zeigt fast rechtwinklig nach außen. Der basale Zahn 
ist bei beiden Geschlechtern ein wenig kürzer. 

Der Halsschild ist flach, das Schildchen ein gleichseitiges Dreieck mit etwas 
ausgebogenen Seiten. Das Pygidium fällt beim & schräg nach vorn, beim 9 
steil nach hinten ab. Genotyp und bisher einzige Art ist kochi nova species. 


O. kochi nova species 


Schwarzer Omocnemus mit rotbraunen, hinten angedunkelten, nach hinten 
verschmälerten im hinteren Teil weißgelb behaarten Flügeldecken, gelb 
beschupptem Pygidium, pechschwarzen Vorderbeinen, rotbraunen übrigen 
Beinen und stumpf-dreizähnigem Kopfschild. 

Letzterer ist quer, fast parallelseitig mit stumpf aufgebogenen Ecken, 
dazwischen ein breiter oben abgerundeter aufgebogener Lappen, der aus 2 
zusammengewachsenen Zähnen entstanden sein dürfte. Der ganze Kopf ist 
körnig-runzlig. Die Fühler sind braungelb mit schwarzem Fächer. Der Hals- 
schild ist hinten so breit als lang, hinten bogig zum Schildchen ausgezogen, mit 
rechtwinkligen, die Schultern umfassenden Hinterecken, nach vorn gleich- 
mäßig verschmälert, sehr fein punktiert und glänzend, unbehaart, über dem 
Schildchen mit gelblichem Schuppensaum, sonst ohne Schuppen. Schildchen 
runzlig, mit Ausnahme der Mittellinie dicht weiß beschuppt. Flügeldecken mit 
starkem Seitenausschnitt und betonten Beulen, Seiten steil abfallend, am Apex 
einzeln abgerundet, mit Eindrücken neben der Schulter, auf der Scheibe und 
längs der Naht. Die ganze Fläche ist sehr fein runzlig-punktiert und schwach 
glänzend, in der Nahtdepression, auf den abfallenden Seiten und auf den 
hinteren zwei Dritteln der Flügeldecken sind dichte feine anliegende weißgelbe 
Härchen vorhanden. Propygidium sammetschwarz mit gelbem Apikalrand, 
Pygidium des & dicht orangegelb, des 2 heller gelb beschuppt. Das Abdomen, 
dessen Seiten von oben sichtbar sind, ist oben weiß, sonst gelblich beschuppt. 
Die Seitenstücke der Brust sind weiß beschuppt, dazwischen hell behaart. Die 
Tarsen der pechschwarzen Vorderbeine sind braun, die anderen 4 Beine sind 
rotbraun, die Beine sind schlank ohne besondere Anhänge. Alle Krallen sind 
doppelt und ungleich, alle gespalten. Das 2 ist—abgesehen von der Form des 
Pygidiums, des Abdomen und der Zähnung der Vorderschienen —dem 4 sehr 
ähnlich. Länge 5-6 mm. Aus, Great Namaland. Herrn C. Koch in Pretoria 
gewidmet. Typen in Pretoria. 


7. DICRANOCNEMUS Burmeister 1844 


Die zweispitzigen Vorderschienen und der gewölbte Halsschild sind die 
Merkmale dieser Gattung. Burmeister hat nur Arten mit kleinem Schildchen 
gekannt; inzwischen sind auch solche mit großem Schildchen wie bei Omocrates 
gefunden worden, auf welche ich die Untergattung Macrodieranoenemus novum 
subgenus errichte. Ihr einziges Unterscheidungsmerkmal gegen Dicranocnemus 
Burm. sensu stricto ist das große Schildchen. Subgenotyp andreaei n. sp. 
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Zu den Macrodicranocnemus-Arten: 


Bisher sind zwei Arten gefunden worden, deren eine in 2 Rassen vorkommt. 


(1) D. andreaei nova species 

Schwarzer Macrodicranocnemus mit braunen Flügeldecken, 2-zähnigem 
Kopfschild, lang und dicht aufrecht behaartem Halsschild, gelb beschupptem 
Pygidialteil und schwarzen Beinen. Der nach vorn stark verschmälerte Kopf- 
schild ist in 2 starke Zacken aufgebogen. Der Kopf dicht gekörnt, oben lang 
und dicht rotbraun behaart, seitlich abstehend schwarz beborstet. Fühler 
schwarz. Der stark gewölbte Halsschild ist hinten bogig abgeschnitten, hat 
stumpfe Hinterecken, ist in den hinteren zwei Dritteln parallelseitig und dann 
verschmälert und besitzt eine tiefe Furche, die fast bis zum Vorderrand reicht. 
Er ist dicht und fein punktiert und dicht und lang aufrecht gelblich behaart. 
Das große dreieckige Schildchen schwarz mit gelben nicht dichten Schuppen. 
Flügeldecken hellbraun mit unregelmäßig verteilten gelben Schuppen, die quer 
über die Scheibe beider Flügeldecken 4 Fleckchen und hinter den Apikalbeulen 
bogige Bindchen bilden. Mit Eindrücken neben der Schulter und auf der 
Scheibe, narbig punktiert, schwach glänzend. Pygidialteil sehr dicht dunkelgelb 
beschuppt und abstehend gelb behaart, wie auch die Seiten des sonst schwarzen 
Abdomen. Brust lang bräunlich behaart. Beine schwarz mit braunen Börstchen 
besonders an den Hinterschienen, die bei $Q einen langen Sporn tragen. Alle 
Krallen doppelt und ungleich, die längere gespalten. Länge 6-7,5 mm. Seven 
Weeks Poort Berg Ladismith, Riversdale, Tradouw Pass Swellendam. Type in 
Kapstadt. 


(ra) D. andreaei subspec. zumpti nova 

Diese Rasse unterscheidet sich durch dunkelrotbraune, an den Schultern 
und am Apex angedunkelte Flügeldecken und dunkelbraune, vorn fast schwarze 
abstehende Behaarung des Halsschildes. Sonst von der Nominatform nicht 
verschieden. Länge 6-7,5 mm. Robinson Pass nordwestlich der Mossel Bay. 
Type im Museum Georg Frey in Tutzing vor München. 


(2) D. hirtipes nova species 


Schwarzer Macrodicranocnemus mit braunschwarzen Flügeldecken mit gelber 
Schuppenzeichnung, der sich durch lange buschige Behaarung der Hinter- 
schienen und ihrer Tarsen auszeichnet. Kopf und Halsschild sehr ähnlich dem 
vorigen, tiefschwarz mit kürzerer braunschwarzer Behaarung. Flügeldecken 
schwarz, auf der Scheibe dunkelrotbraun, mit einer Zeichnung aus hellgelben 
Schuppen; sie besteht aus je einem kurzen Streifen neben der Mitte der Naht, 
je einem doppelt so langen Streifen auf der Scheibe und je 2 rundlichen kleinen 
Flecken an und neben dem Ende der Naht. Der Pygidialteil ist hellgelb 
beschuppt, das Propygidium dichter als das Pygidium. Ebenso beschuppt sind 
die Seiten des schwarzen Abdomen. Brust schwärzlich behaart. Beine schwarz 
mit braunen Krallen, die Hinterschienen mit ihren Tarsen sind auffallend dicht 
und lang buschig schwarz behaart. Alle Krallen sind doppelt und ungleich. 
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Die 22 gleichen den SS, die wenigen Exemplare sind kleiner als diese, was 
ein Zufall sein kann. Länge 5-6 mm. Leipoldtville Elandsbaai, Graafwater. 
Typen in Kapstadt. 


Zu den Arten von Dicranocnemus sensu stricto. Genotyp sulcicollis Wied. 
(3) D. natalensis Péringuey 1902 

Die Art ist schon durch den flacheren Halsschild von den anderen sehr 
verschieden. Länge 5,25-5,5 mm. Natal, Estcourt. Cape Province, Dunbrody. 
Type in Kapstadt. 


(4) D. spiniceps Péringuey 1904 
Einzige Art mit kurzem Trochanterdorn beim 3. Länge 4,5 mm. Willow- 
more, Ashton. Type in Kapstadt. 


(5) D. pulcher Péringuey 1902 

Diese und die sulcicollis-Formen haben ein sehr ähnliches Zeichnungsmuster, 
das sich auch bei ypocrita findet. Man unterscheidet sie am sichersten am 
Kopfschild. Dieser ist bei pulcher breiter, mit rechtwinkligen, nicht oder höch- 
stens als kleines Körnchen aufgebogenen Ecken. Bei den sulcicollis-Formen ist 
er nach vorn verschmälert und sind seine Vorderecken in scharfe Zacken 
aufgebogen. Bei hypocrita sind die Ecken abgerundet und gar nicht aufgebogen. 
Länge 5-5,5 mm. Barrydale, George, Grahamstown, Port Alfred. Typen in 
Kapstadt. 


(6) D. sulcicollis Wiedemann 1821 

Halsschild stark aufrecht hell behaart und in der Furche und hinten an den 
Seiten gelb beschuppt. Die braunen Flügeldecken haben außer dem Nahtfleck 
mehrere gelbe Schuppenstreifen. Das 2 ist ähnlich, nur ohne Schuppen auf dem 
Halsschild. Länge 4,5-6,5 mm. Cape Town, Salt River, Zeekoe Vlei, Cape 
Flats, Stellenbosch, Hex River. Typus im Museum Kopenhagen. 


(6a) D. sulcicollis subspecies niger nova 


Man könnte diese Rasse für eine gute Art halten, weil sie durch die tief- 
schwarze Grundfarbe des ganzen Körpers und nur einen sehr hellgelben 
Schuppenstreifen auf der Scheibe der Flügeldecken sehr abweichend aussieht. 
Da sie aber alle sonstigen Merkmale mit der Stammform gemeinsam hat, ist 
sie besser als Rasse zu werten. Der schwarz behaarte Halsschild ist in der Furche 
und hinten an den Seiten beim ĝ beschuppt, das sehr ähnliche Ẹ hat auf dem 
Halsschild fast keine Schuppen. Die Beine sind schwarz, nur die Tarsen und 
die Spitzen der Seitenzähne der Vorderschienen sind rotbraun. Länge 5-5,5 mm. 
Obere Quellen des Olıfants River in Ceres, Elandsbaai, Kamieskroon in Nama- 
qualand. Typen in Kapstadt, Paratypen im Museum Georg Frey in Tutzing. 


(6b) D. sulcicollis subspecies fürschi nova 


Diese Rasse unterscheidet sich von der Nominatform durch längere und 
heller gelbe Behaarung des Halsschildes, den konstant fehlenden äußeren 
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Schuppenstreifen der Flügeldecken und die mehr graugelbe Beschuppung des 
Pygidiums; in allen sonstigen Merkmalen gleicht sie dem sulcicollis. Dem 
Spezialisten für Coccinelliden Fürsch in München gewidmet. Länge 5 mm. 
Saldanha Bay. Type in Kapstadt. 


(7) D. nudus nova species 

Schwarzer Dicranocnemus aus der Verwandtschaft des sulcicollis Wied. mit 
gelbbraunen Flügeldecken ohne Zeichnung, weißgelb behaartem Propygidium 
und nur sehr dünn staubförmig hell beschupptem, fast nackt erscheinendem 
Pygidium. 

Kopf und Halsschild ähnlich sulcicollis, doch sind die Ecken des Kopf- 
schildes weniger hoch aufgebogen. Die Halsschildfurche ist hier bei 32 
unbeschuppt, ebenso das schwarze Schildchen. Der Kopf ist fein gekörnt, der 
Halsschild fein dicht punktiert, mäßig glänzend und nicht sehr lang dicht 
aufrecht gelb behaart. Ebenso das Schildchen. Die hell gelbbraunen Flügel- 
decken sind nackt, mäßig glänzend und tragen nur am Rande einige helle 
Härchen. Die weißgelbe Behaarung des Propygidiums ist ziemlich dicht und 
liegt an, das Pygidium ist glänzend pechschwarz, die feinen staubförmigen 
Schuppen sieht man mit bloßem Auge kaum. Außer ihnen sind einige wenige 
abstehende weißliche Haare vorhanden. Das schwarze Abdomen ist an den 
Seiten ähnlich behaart wie das Propygidium. Auch die Brust trägt weißliche 
Haare. Die Beine sind braun, die Hinterscheinen haben bei §Ẹ einen Sporn, 
alle Krallen sind doppelt und ungleich. Das Ẹ ist dem & sehr ähnlich. Die 
Art ist von dem oberflächlich ähnlichen natalensis durch den gezähnten 
Kopfschild, den gewölbten Halsschild und die unbeschuppten und unbehaarten 
Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Länge 4,5 mm. Saldanha Bay. Typen 
in Kapstadt. 

(8) D. mendicus Péringuey 1902 

Die Art ist an dem mit Ausnahme des vorderen Teiles dicht beschuppten 
Halsschild und an den grauweißen Schuppenstreifen auf den sonst braunen 
Flügeldecken leicht zu erkennen. Nach der mir vorliegenden Reihe scheint die 
Größe der Art von Westen nach Osten abzunehmen. Alle Exemplare aus 
Fort Beaufort messen nur 4 mm. Beim ® sind die Schuppen durch Härchen 
ersetzt. Länge 4-4,5 mm. Klaarstroom Prince Albert, Patentie Humansdorp, 
Uitenhage, Port Elizabeth, Algoa Bay, Dunbrody, Albany Resolution, Grahams- 
town, Fort Beaufort. Typen in Kapstadt. 


(9) D. hybocrita Peringuey 1902 

Ähnlich pulcher und sulcicollis gezeichnet, ist die Art an den abgerundeten 
Ecken des Kopfschildes zu erkennen. Länge 4 mm. Villiersdorp, Hawston, 
Port Elizabeth. Typen in Kapstadt. 
(10) D. burchelli Arrow 1917 


Diese mir in natura unbekannte Art ist nur nach der Beschreibung ein- 
gereiht. Länge 4,5-5,5 mm. Uitenhage. Typen Britisches Museum in London. 
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(11) D. arduus Péringuey 1904 
Auch diese Art kenne ich nicht in natura. Länge 4 mm. Uitenhage 
Port Elizabeth. 2 Typen in Kapstadt. 


(12) D. pulverulentus Burmeister 1844 


Ähnlich mendicus, aber Flügeldecken einfarbig hellgelb beschuppt. Länge 
4,5 mm. Knysna, Patentie Humansdorp, Uitenhage, Grahamstown. Typen in 
Halle. 


(13) D. squamulatus Burmeister 1844 


Von dem folgenden am leichtesten durch die deutlichen Kopfschildecken 
und die fast zeichnungslosen Flügeldecken zu unterscheiden. Länge 4-5 mm. 
Port Elizabeth, Uitenhage, Dunbrody, Grahamstown. Typen in Halle. 


(14) D. squamosus Burmeister 1844 


Die Ecken des Kopfschilds sind hier abgerundet, die Flügeldecken haben 
eine Zeichnung ähnlich sulcicollis, die stark variiert. Länge 4-5,5 mm. Cape 
Town, Stellenbosch, Mossel Bay, Keurbooms River Knysna, Patentie Humans- 
dorp, Port Elizabeth, Algoa Bay, Dunbrody, Kowie (Port Alfred), Grahams- 
town. Type in Halle. 


8. Nannıscus Burmeister 1844 


Diese Gattung steht zwischen Dicranocnemus, von der sie die zweispitzigen 
Vorderschienen hat, und Diaplochelus, mit welcher Gattung sie den para- 
bolischen Kopfschild gemein hat. Der flache Halsschild hat rechtwinklige 
Hinterecken und ist zunächst schwächer, dann stärker nach vorn verschmälert. 
Das kleine Schildchen ist herzförmig. Die verhältnismäßig kurzen Flügel- 
decken bedecken die Seiten des Abdomen vom Seitenausschnitt an nicht. 


Einzige Art: 
N. pulicarıus Burmeister 1844 


Schwarz, Flügeldecken hellgelb, Beine hellbraun. Oben von feinen fast 
anliegenden kurzen weißen Härchen bedeckt, die ein seidiges Aussehen verur- 
sachen und den Grund nicht verdecken. Ich habe nur die beiden Typen 
gesehen, deren Hintertarsen, bis auf die 2 basalen Glieder bei einem Bein, 
abgebrochen sind. Diese 2 Glieder sind sehr lang, dreimal so lang als breit. 
An der Nadel steckt eine kleine Skizze des Autors, die zeigt, daß die Hinter- 
krallen doppelt, sehr ungleich und beide gespalten sind. Die Hinterschienen 
sind schr schräg abgeschnitten und tragen einen langen spitzen Sporn. Länge 
2,5 mm. Ohne nähere Heimatangabe. 2 Typen in Halle. 


g. Bızanus Péringuey 1902 


Merkmale sind der parabolische, vorn von einem erhobenen Rand 
umgebene Kopfschild, die nach hinten verschmälerten, das Abdomen nicht 
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. ganz bedeckenden Flügeldecken und der Anhang am Grund der Kralle der 
Mittelschienen des ĝ, der in rudimentärer Form auch beim ® vorhanden ist. 
Bei Nanniscus und Diaplochelus fehlt dieser Anhang, letztere Gattung hat fast 
parallelseitige Flügeldecken. Die Hinterbeine der Sg sind robuster als die der 
99. Genotyp caliginosus Pér. 


Zu den Bizanus-Arten: 
(1) B. caliginosus Péringuey 1902 

Schwarz mit schokoladebraunen Flügeldecken und beim & roten Vorder- 
beinen. Oben beim &§ grau beschuppt, mit gelbbeschupptem Propygidium und 
glattem, unbeschupptem Pygidium. 2 oben mit dunkler, längerer Behaarung, 
auch auf dem Pygidium, die manchmal grauweiß wird. Länge 3,25-4 mm. 
Obere Quellen des Olifants River, Tulbagh, Ceres, Touwsrivier. Typen in 
Kapstadt. 


(2) B. vansoni nova species 


Schwarze Bizanus-Art mit hellbraunen Flügeldecken ohne deutliche 
Rippen, mit feiner staubartiger grauweißer Beschuppung der Oberseite, gelber 
Beschuppung des Pygidialteiles und dichter weißer Beschuppung des Abdomen, 
mit roten Vorderbeinen und tiefschwarzen Hinterbeinen. 

Kopfschild parabolisch, vorn fein gerandet, fein gerunzelt, fast matt, fein 
abstehend dunkel behaart. Halsschild so lang als breit, etwas oberhalb der 
Mitte am breitesten, von dort nach vorn stärker verengt als nach hinten, mit 
stumpfen Hinterecken, hinten etwas zum Schildchen vorgezogen, wenig 
gewölbt, mit Furche im hinteren Teil und je einem rillenartigen Eindruck 
beiderseits der Mitte längs des Hinterrandes. Sehr fein punktiert, auf den 
Seitenteilen staubartig grauweiß beschuppt, mit einigen abstehenden hellen 
Haaren dazwischen, schwach glänzend. Das kleine schmale Schildchen dicht 
gelbweiß beschuppt. Die hellbraunen Flügeldecken sind nach hinten ver- 
schmälert und bedecken die Seiten des Abdomen nicht. Sie sind staubförmig 
weißlich beschuppt, der Untergrund bleibt sichtbar. Das schmale Propygidium 
und das Abdomen sind geschlossen weißlich beschuppt, während das Pygidium 
staubartig gelb beschuppt ist und bei ihm der Grund sichtbar bleibt. Die Brust 
ist dünn hell behaart. Die mittleren und hinteren Beine, deren tiefschwarze 
Farbe stark gegen die roten Vorderbeine kontrastiert, sind verdickt, wenn auch 
seitlich mäßig zusammengedrückt. Die Hinterschienen haben auf der oberen 
Kante mehrere Sägezähne mit Dornen. Die Vorderkrallen sind doppelt und 
ungleich, gespalten, die Mittelkralle ist einzeln und gespalten und trägt den 
charakteristischen Anhang an der Basis, die Hinterkrallen sind einzeln und 
einfach. Nur Sg liegen vor. Länge 4 mm. Vanrhyns Pass. Type in Pretoria. 


10. DIAPLOCHELUS Burmeister 1844 _ 


Merkmale sind der parabolische Kopfschild und die das Abdomen ganz 
bedeckenden Flügeldecken. Genotyp longipes F. 
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Zu den Diaplochelus-Arten: 
(1) D. crassipes Burmeister 1844 


Größte, allbekannte Art. Péringuey irrt, wenn er squamulatus Burm. damit 
synonym gestellt hat. Burmeister schreibt in seinem Handbuch ganz richtig, 
daß crassipes an den Hinterbeinen nur eine Kralle, squamulatus aber doppelte und 
ungleiche Krallen hat, was ich an der Type nachprüfen konnte. Länge 8—10 mm. 
Gifberg Vanrhynsdorp Distr., Malmesbury, Ceres, Cape Town, Franschhoek, 
Caledon, Cogmans Kloof Montagu, Bechuanaland. Type in Halle. 


(2) D. squamulatus Burmeister 1844 (=transvaalensis Péringuey 1902) 


Es ist logisch, daß Péringuey nach Synonymstellung der Burmeisterschen 
Art denselben Käfer neu beschrieben hat. Ein mildernder Umstand für ihn 
ist, daß Burmeister in seiner Beschreibung die charakteristischen Sägezähne auf 
der unteren Kante der Hinterschienen nicht erwähnt hat, sodaß Péringuey der 
Meinung sein konnte, eine neue Art gefunden zu haben. Ich habe die Typen 
vor mir gehabt, sie besitzen dieses Merkmal sehr deutlich. Alle Diaplochelus- 
Arten kommen mit gelbbraunen Flügeldecken und Beinen, mit schwarzen 
Decken und Beinen und in Übergängen dazwischen vor. Obwohl es sich um 
Farbformen handelt, hat man ihnen Namen gegeben, die Burmeister zitiert, so 
hier castaneus Ecklon für Stücke mit braunem Halsschild, maculicollis für Stücke 
mit schwarzem, braungeflecktem Halsschild. Zwischen rufipes Ecklon und der 
Nominatform finde ich keinen Unterschied. Man könnte transvaalensis als 
Bezeichnung einer ganz gelbbraunen Farbform benützen. Länge 5,5-7 mm. 
Oudebosch Zonderend, Caledon, Transvaal Johannesburg. Typen in Halle. 


(3) D. longipes Fabricius 1787 


Auch bei dieser altbekannten Art gibt es Namen für abweichende Farb- 
formen, die Burmeister zitiert (rufiventris Ecklon, pallidipennis Ecklon, luridipennis 
Ecklon, obscurus Ecklon). Sie haben keinen systematischen Wert. 

Länge 5,5-7 mm. Gifberg Vanrhynsdorp Distr., Clanwilliam, Malmes- 
bury, Great Winterhoek, Tulbagh, Cape Town, Noordhoek, Schusters Kraal, 
Cape Flats, Somerset West, Stellenbosch, Franschhoek, Caledon, Riversdale, 
Knysna, Willowmore. Type im Museum Kopenhagen. 
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GATTUNGOSTABELLE DER HETEROCHELIDES 


ı (22) Kopfschildvorderrand gerade abgestutzt, meist mit 2-4 aufgebogenen Zähnen. 
2 (15) Spitze der Vorderschienen nicht gespalten, entweder parallel zu den Seitenzähnen 
umgebogen oder schräg nach vornc-außen zeigend. 

3 (8) Schildchen klein (etwa 4 der Naht), herzförmig. 

A : : Dichelus Serv. sensu lato (pp. 230, 257) 

4 (5) Hinterbeine mit 2 gleichlangen Krallen. 
Subg. Dichelus Serv. sensu stricto (pp. 231, 257) 

5 (4) Hinterbeine a 2 in Be Lanes stark verschiedenen Krallen oder mit nur einer Kralle. 


6 (7) 
7 (6) 
8 (3) 
9 (14) 
10 (13) 
1r (12) 
12 (11) 
13 (10) 
14 (9) 


15 (2) \ 
16 (17) 
17 (16) 
18 (19) 


19 (18) 
20 (21) 


ı (8) 


27 (3) 


(2) 
(7) 
(6) 


On e O 
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Vorderschienen mit 3 Zähnen. : : Subg. Heterochelus Burm. (p. 231) 
Vorderschienen mit mehr als 3 Zähnen. : Subg. Ischnochelus Burm. (p. 231) 
Schildchen groß (mindestens 4 der Naht). 
Schildchen dreieckig. 
Körperform länglich, mindestens doppelt so lang als breit. 
Flügeldecken deutlich nach hinten verschmälert.. Omocrates Burm. (pp. 240, 260) 
Flügeldecken parallelseitig. . ; ; Cylindrocrates nov. gen. (pp. 246, 263) 
Körperform kürzer, gedrungen. Goniaspidius Burm. (nec Péringuey) (pp. 247, 263) 
Schildchen im basalen Teil parallelseitig, im apikalen Teil stumpfwinklig. 
Rectoscutaria nov. gen. für Goniaspidius Pér. nec Burm. (pp. 248, 263) 
e enchienen mindestens beim g zweispitzig. 
Vorderschienen beim $ dadurch zweispitzig erscheinend, daß der apikale Seitenzahn 
dem Spitzenzahn genähert und parallel steht, während er beim 2 weiter absteht und 
nicht parallel ist. . . 5 : .  Omocnemus nov. gen. (pp. 249, 264) 
Vorderschienen bei g9 ee 
Schildchen groß wie bei den Omocrates-artigen. 
Dicranocnemus subgen. Macrodicranocnemus nov. (pp. 250, 264) 
Schildchen klein, herzförmig. 
Halsschild stark gewölbt, vorn und hinten steil abfallend. 
; Dicranocnemus Burm. sensu stricto (pp. 252, 264) 
Halsschild Een ch a .  Nanniscus Burm. (pp. 254, 266) 
Kopfschildvorderrand eailbisakltBontle odèr parabolisch. 
Flügeldecken nach hinten verschmälert, die Seiten des Abdomen nicht bedeckend, 
Kralle der Mittelbeine an der Basis mit zahnartigem Anhang. 
; Bizanus Pér. (pp. 254, 266) 
Flügeldecken die Seiten des Abdomen bedeckand, Krallen ohne Anhang. 
i Diaplochelus Burm. (pp. 255, 266) 


Dichelus Serville 1825 
subgenus Dichelus Serv. sensu stricto 
(= Trichidius Billberg 1820) 
Bestimmungstabelle der J& 


Hinterschienen vom Knie bis zum Apex mehr oder weniger gleichmäßig verbreitert 
und am Ende schräg abgeschnitten. 
Trochanterdorn der Hinterschenkel sehr deutlich in eine lange freie Spitze ausgezogen. 
Flügeldecken mit verkürzten weißen Schuppenbinden längs der Naht und auf der 
Scheibe. 
Schwarz, Flügeldecken braun mit einer vorn verkürzten weißen Schuppenbinde 
neben der Naht und einer hinten verkürzten solchen auf der Scheibe. Propygidium 
ganz, untere Hälfte des Pygidiums und Seiten der Bauchringe weiß beschuppt. 
5 mm. Malmesbury, Paarl, Caledon. 
1. simplicipes Burmeister 1844 (p. 232) 
Trochanterdornen a. zu nen Flügeldecken ohne Schuppenbinden. 
Am Kopfschildvorderrand sind die 2 äußeren Zähne größer. 
Krallen der Hinterbeine gleichlang, die mittleren Zähne des Kopfschildes noch 
erkennbar, Hinterschienen mit Sporen, Pygidium mit 2 dunklen Flecken. 5 mm. 
Malmesbury ? B 2. pallidipennis Blanchard 1850 (?) (p. 232) 
Krallen der Sein ueleh lang, die mittieren Zähne des Kopfschildes erloschen, 
Hinterschienen ohne Sporn. 
Schwarz, Fühler, Flügeldecken und Beine rotbraun, Hinterschienen kurz und am 
Ende fast so breit wie bei laticollis. 5-5,5 mm. Cold Bokkeveld Ceres District, 
Cape Town, Rondebosch. : : 3. denticeps Wiedemann 1821 (p. 232) 
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9 (36) 
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12 (27) 


13 (18) 
14 (15) 


15 (14) 
16 (17) 
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18 (13) 
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Alle 4 Zähne des Kopfschildvorderrandes gleich. 

Schwarz mit schwachem Seidenglanz, Fühler, Taster und Vorderbeine zitronen- 
gelb, die anderen Beine schwarzbraun, nur Schildchen und Seiten der Bauchringe 
hell beschuppt, Pygidialteil unbeschuppt. 5 mm. „Kaffernland.” 

a ; : 4. flavimanus Burmeister 1855 (p. 232) 

Hinterschienen nicht gleichmäßig verbreitert. 

Hinterschienen unten über der Mitte (also zwischen dem kleinen Zahn am Knie und 

dem Mukro am Ende) mit zahnartigem Lappen. 

Halsschild in der vorderen Hälfte so breit wie in der hinteren, mit weitläufig und 

unregelmäßig verteilten groben Punkten, Hinterschienen kurz und am Ende mit einem 

rechtwinklig nach innen abstehenden langen stumpfen Mukro. 
Schwarz, manchmal mit grünem Schimmer, fast matt; Pygidialteil schwarz, ohne 
Schuppen. Fühler, Taster und Vorderbeine hellrot. 5-7 mm. Cape Town, 
Somerset West, Stellenbosch, Caledon, Heidelberg. 
5. laticollis Burmeister 1844 (p. 232) 

Halsschild nach vorn verschmälert, gleichmäßig punktiert, Beine, besonders die 

Hinterschienen länger und schlanker, ihr Mukro weniger stumpf und mehr nach unten 

gerichtet, meist auch kürzer. 

Flügeldecken ohne Schuppen oder mit schmalen Längsbinden aus dünn stehenden 

hellen länglichen Schuppen. 

Flügeldecken ohne Schuppen. 

Flügeldecken stark glänzend hell rotbraun, hintere Krallen ungleich. 

Kopf, Halsschild und Abdomen schwarz, Fühler (auch der Fächer) und Beine 
rotbraun, Halsschild abstehend dunkel behaart, der basale Teil der Mittelfurche 
und Hinterrand des Halsschildes, das Schildchen, die Seiten des Abdomen und 
das Propygidium gelblich beschuppt, Pygidium nur in der basalen Hälfte mit 
Ausnahme der Ränder ebenso beschuppt. Am Ende des Pygidiums ein Kranz 
langer weißer Haare. Die langen 'Trochanterdornen etwas gebogen. 5,5 mm. 
„südafrika.” i à : 6. nitidissimus Burmeister 1844 (p. 233) 

Flügeldecken mäßig laeta oder matt, hintere Krallen gleich. 

Flügeldecken mäßig glänzend dunkel rotbraun oder dunkelbraun, Beine dunkelbraun 

oder fast schwarz. 

Genotyp. Schildchen, Pygidialteil und obere Enden der Bauchringe weißgelb 
beschuppt. Untere Kante der Hinterschienen breit und im basalen Teil gerillt. 
6-7,5 mm. Cold Bokkeveld Ceres District, Malmesbury Paardekop, Melkbosch 
Strand, Cape Town Orange Kloof, Camps Bay, Kirstenbosch, Constantia Nek, 
Clovelly Cape Peninsula, Fishhoek Cape Peninsula, Cape Flats, Banhoek Valley 
Stellenbosch, Franschhoek, Worcester Cloete Pass, Robinson Pass. 

7. dentipes Fabricius 1781 (p. 233) 

Flügeldecken matt dankidroiboun, Bene rotbraun, dem vorigen sonst ähnlich. 
6-7 mm. Ceres, Sneeugat Valley, Tulbagh, Koeberg, Noordhoek, Somerset West, 
Stellenbosch, Caledon, Worcester. . . 8. expansus Pr 1902 (p. 233) 

Flügeldecken mit länglichen weißen, den Grund nicht verdeckenden Schuppen, die 

in Längsbinden angeordnet sind. 

Flügeldecken nur mit einer solchen Binde, die längs der Naht angeordnet ist. 
Flügeldecken braun oder pechschwarz, Beine dunkel. 4,5-6,5 mm. Ceres, 
Tulbagh, Cape Town, Somerset West, Stellenbosch, Banhoek Valley, "Tradouw 
Pass Swellendam District, D District. 

9. acanthopus Burmeister 1844 (p. 234) 

Flügeldecken außer der ea mit ı-2 oft rudimentären weiteren Längsbinden. 

Große Formen von 7-7,5 mm. 

Flügeldecken braun, Schuppen des Schildchens und des Pygidiums weißlich. 

Die Binden längs der Naht und auf der Scheibe der Flügeldecken laufen in 
breiten Rillen. Unterkante der Hinterschienen breit, nicht gerillt. Darling, 
Malmesbury, Cape Town, Camps Bay, Tafelberg Blinkwater, Rondebosch, 
Somerset West, Stellenbosch Banhoek Valley, Koegelberg in den Hottentots 
Holland Bergen, À: , ; ö 10. villosus Burmeister 1844 (p. 234) 
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24 (21) 
25 (26) 
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Flügeldecken tiefschwarz wie der ganze Käfer, Schuppen des Schildchens und des 
Pygidiums orangegelb. 
Sonst wie der vorige. Bushmanland ‚Jakkalswater, Gifberg bei Vanrhynsdorp 
Somerset West, Stellenbosch, Worcester, George District. 
; 3 : roa. villosus subspec. luteopygus nova subspecies (p. 234) 
Kleine Formen unter 6 mm. 
Flügeldecken braun, halbmatt, Börstchen der Tarsenglieder pechschwarz. 
Kleine Form des villosus, die Binden außer der Nahtbinde oft ganz abgerieben. 
5-5,5 mm. Ceres, Cape Town, Camps Bay, Stellenbosch, Zwartberg Pass Prince 
Albert District. . . 1Iob. villosus subsp. minor (Burm. nom. nud. 1844) n. ssp. 
(=acanthoscelis Ecklon, nom. nud. ?) (p. 234) 
Flügeldecken braun, glänzend, Börstchen der Glieder der Hintertarsen rotgelb. 
Etwas kleiner als der vorige, Pygidialteil weißgelb beschuppt, Vorder- und 
Mittelbeine gelbbraun, Hinterbeine pechschwarz. 4-4,5 mm. Caledon. 
11. lucidus Péringuey 1902 (p. 235) 
Flügeldecken mit dichten, dan ead edela Schuppen in Längsbinden oder 
auf der ganzen Fläche. 
Diese Schuppen bilden breite Längsstreifen. 
Farbe der Schuppen hell gelbgrau. 
Kopf und Halsschild rein schwarz behaart, Beine schwarz, Krallen der Hinterbeine 
nicht ganz gleichlang. 
Jede Flügeldecke mit 3 Schuppenlängsbinden, die Räume zwischen ihnen schwach 
glänzend, dicht mit kurzen angebogenen Borsten besetzt. Pygidialteil ganz 
beschuppt. 8,7 mm. Südafrika.” 12. vittatus Burmeister 1844 (p. 235) 
Kopf und Halsschild hell behaart. 
Die Räume zwischen den 3 Längsbinden jeder Flügeldecke unbeschuppt und mit 
Börstchen in der Farbe des dunklen Grundes besetzt. 
Kopfund Halsschild auch hell fein beschuppt, vorn dünner; nach hinten zu dichter. 
Pygidialteil und Abdomen dicht gelbgrau beschuppt, Brust hell behaart. Beine 
rotbraun oder dunkelbraun. 7-7,5 mm. Kap-provinz (Worcester ?), ‚„CGaffraria”. 
; 13. péringueyi nova species (=vittatus Péringuey, nec Burm.) (p. 235) 
Die une zwischen den 3 Längsbinden jeder Flügeldecke mit aufstehenden hellen 
stäbchenförmigen Schuppen ausgefüllt, die im Gegensatz zu den runden Schuppen der 
Binden den Grund nicht ganz bedecken. 
Abgesehen von der Beschuppung dem vorigen ähnlich, Beine dunkelbraun, mit 
feinen hellen Härchen. 5-6 mm. Cold Bokkeveld Ceres. 
i ! 14. duplosquamosus nova species (p. 236) 
Farbe der Schuppen dunkel orangegelb. 
Kopf und Halsschild pechschwarz kurz behaart, letzterer nur längs des Hinter- 
randes und im basalen Teil der Mittelfurche orangegelb beschuppt. Flügeldecken 
tief dunkelrotbraun, fast schwarz wie das Abdomen und die 2 vorderen Beinpaare; 
die schuppenfreie Schulterbeule ist rotbraun, die Naht- und Randbinde, die hinten 
zusammenlaufen, sind mehr als doppelt so breit als die angrenzenden Zwischen- 
räume; die zwischen ihnen liegende Binde ist schmäler und hinten verkürzt. 
Die Zwischenräume tragen runde kleine glänzende Schuppen von der Farbe des 
Untergrundes. Pygidialteil und Enden der Bauchringe dicht beschuppt, Brust 
schwarz, Hinterbeine rotbraun. 5-5,5 mm. Stellenbosch Banhoek Valley, 
Assegaibosch-La Motte bei Humansdorp. 
Bei einigen Exemplaren von letzterem Fundort sind die Hinterbeine und der 
Grund der Flügeldecken ganz schwarz. . 15. pseudovittatus nova species (p. 236) 
Die ganze Fläche der Flügeldecken gleichmäßig und gleichartig dicht beschuppt, nur 
die Rippen mit feinen Borstenreihen. 
Abgesehen von der Beschuppung dem duplosguamosus gleichend. Halsschild und 
Kopf lang abstehend hell behaart, dazwischen ziemlich dicht beschuppt, sodaß 
die dichte Beschuppung des Hinterrandes nicht absticht. Abdomen mit größerer 
Schuppenfläche und wie der Brustteil dicht weißlich behaart. Beine pechschwarz, 
Tarsen rotbraun. 6,5 mm. Malmesbury Paardekop. 
16. holosguamosus nova species (p. 237) 
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36 (9) 
37 (42) 


38 (39) 


39 (38) 
40 (41) 


41 (40) 


42 (37) 
43 (46) 
44 (45) 


45 (44) 


46 (43) 
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Hinterschienen unten über der Mitte ohne zahnartigen Lappen, stark gebogen, fast 
in der ganzen Länge gleichbreit, Trochanterdornen lang und spitzig. 
Hinterschenkel kurz hinter der Trochanterspitze mit einem Zähnchen wie bei Mono- 
chelus laetus Peringuey. 
Flügeldecken ohne weiße Schuppenbinde. Pygidium nackt. 
Flügeldecken rotbraun, schokoladebraun oder schwarz, mit schwachem Seiden- 
glanz, Schildchen, Propygidium, Ecken der Bauchringe und Seitenteile der Brust 
weiß beschuppt, Beine wie die Flügeldecken gefärbt. 4,5-5,5 mm. 
Exemplare mit braunen Decken liegen vor aus Cape Town, Witsands (White 
Sands), Somerset West, Stellenbosch Banhoek Valley, Houhoek, Oudebosch 
R. Zonderend, Ashton, George District, Knysna, Langekloof. 
Solche mit schwarzen Decken aus Gifberg bei Vanrhynsdorp, Sneeugat Valley 
Tulbagh, Somerset West, Stellenbosch, Algoa Bay. 
. 17. holosericeus Burmeister 1844 (p. 237) 
Flügeldecken mit ln. Senap enlangsbindea. 
Flügeldecken mit je 2 solchen Binden, Pygidium nackt. 
Die Nahtbinde ist vorn, die Scheibenbinde hinten verkürzt; sonst wie der vorige. 
5 mm. Mamre. Nur 2 dd. 8 ; 18. albolineatus nov. spec. (p. 238) 
Flügeldecken mit je 3 dünnen weißen de Pysgidialteil hell beschuppt. 
Etwas flacher als holosericeus, Schuppen und Haare gelb, Beine hellrot. 6 mm. 
„südafrika.’” (Cold Bokkeveld?) : 19. platynotus Burmeister 1844 (p. 238) 
Hinterschenkel nur mit Trochanterdorn, ohne Zahn daneben. 
Flügeldecken mit Längsbinden. 
Nur eine Binde, die neben der Naht läuft. 
Schwarz, die Binde dünn und vorn verkürzt. Schildchen, Brustseiten und Enden 
der Bauchringe weiß beschuppt, Haare dunkel, Beine schwarz. 6 mm. Cape 
Town. : ; ; ; 20. luctuosus Péringuey 1902 (p. 238) 
Jede Decke mit 2 Binden. 
Krallen ungleich. Schwarz, etwas glänzend, die äußere Binde vorn verkürzt, 
Schildchen, Enden der Bauchringe und der ganze Pygidialteil weiß beschuppt, 
Brustseiten weiß behaart. Hinterbeine schwarz, die anderen rot. 5-6 mm. 
Vanrhynsdorp. . : ; : . 21. kochi nov. spec. (p. 238) 
Flügeldecken ohne en 
Schwarz mit Seidenglanz, Schildchen, Rand des Propygidiums, Brustseiten vor 
und hinter der Schulter und Enden der Bauchringe weiß beschuppt, Pygidium 
nackt. Haareschwärzlich. Beine schwarz, die 4 vorderen mit braunem Schimmer. 
6-6,5 mm. Willowmore, Uniondale Distrikt. 
5 22. pseudoluctuosus nov. spec. (p. 239) 
Nicht aufgeführt konnte een r 23. zuluanus Péringuey 1902 (p. 240), 
da nur 9 bekannt. Glänzend Ahnen, Schildchen, Rand des Propygidiums, Brust- 
seiten und Ecken der Bauchringe mit gelblichen Schuppen. 6,75 mm. Eshowe in 
Natal. 


Omocrates Burmeister 1844 


(=Goniaspidius Burmeister partim) 


Grundfarbe bei allen Arten schwarz, Flügeldecken braun, soweit nicht 
anders bemerkt. Abdomen der 99 meist ganz oder im apikalen Teil rotbraun. 
Genotyp axillaris Burm. 


ı (6,18) Kopfschildvorderrand mit 4 Zähnen. 


2 (5) 
3 (4) 


Vorderschienen mit 3 Zähnen. 
Mittlere Zähne des Kopfschildes so groß und len! wie die äußeren. 
Decken einfarbig gelbbraun. 5,25 mm. Namaqualand. 
ı. misellus Peringuey 1902 (p. 240) 
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(3) Mittlere Zähne des Kopfschildes kleiner und weniger scharf als die äußeren. 
Decken blaßgelb, beim g mit angedunkeltem Rand. Pygidialteil graugelb 
beschuppt, beim 2 behaart. oe mm. Dikbome Merweville Koup, Klaar- 
stroom Prince Albert. . : ; . 2. karrooanus nov. spec. (p. 240) 

t (2) Vorderschienen mit 2 Zähnen. 

Kopf, Schildchen und Halsschildvorderrand schwarz, Halsschild gelbrot, ohne 
Furche, fast glatt und sehr lang. Flügeldecken hellbraun, fein weiß behaart. 
Pygidialteil dicht goldgelb beschuppt, Abdomen weißlich beschuppt und behaart, 
Beine gelbbraun, 4,5 mm. Hex River. . 3. pauxillus Péringuey 1902 (p. 241) 
6 (1,18) Kopfschildvorderrand mit 3 Zähnen. 
(8, 13) Vorderschienen mit 4 Zähnen. 

Lang und schmal, Flügeldecken blaßgelb, Pygidialteil bei $2 dicht goldgelb 
beschuppt. Beine pechschwarz, Hinterschienen und Tarsen braun, alle Krallen 
doppelt, der Zahn hinter dem Apikalzahn der Vorderschienen ist kürzer als die 
anderen Zähne. 4-5 mm. Bosluis Pass, Gamkas Poort. 

ä 4. andreaei nov. spec. (p. 241) 
& (7, 13) Vorderschienen mit 3 Zähnen. 
g (10) Basalhälfte des Halsschildes über dem Schildchen mit einem großen querrechteckigen 

goldgelben Schuppenfleck. 
Flügeldecken und Beine gelbbraun, Halsschild grau, an den Seiten länger weiß 
behaart, Schildchen graugelb beschuppt, Flügeldecken mit gelben, am Apex 
weißlichen Schuppen, Pygidialteil graugelb beschuppt. Abdomen und Unterseite 
weißlich behaart, wie auch die Hinterschienen. 5,5 mm. Burghersdorp. 
j 5. plausibilis Péringuey 1902 (p. 242) 
10 (9) Halsschild behaart, o a am Ed ein Schuppensaum. 
ıı (12) Propygidium und Pygidium des $ mit dichter dunkelbrauner Schuppenbinde im 
basalen Teil, ihre Restflächen hellgelb beschuppt. 
Flügeldecken mit feinen anliegenden Börstchen. 5-5,5 mm. Middelburg Div. 
5 6. pygidialis nov. spec. (P. 242) 
Farbform mit einfarbig weißgelbem Prsictalieil, 
: 6a. f. col. immaculatus nov. (p. 242) 
12 (11) Pygidialteil des & einfarbig Dear. 
Flügeldecken mit stärkeren, mehr schuppenähnlichen Börstchen. Grund der 
Decken pechschwarz oder braun. 3,5-4,5 mm. Port Elizabeth, Uitenhage, 
Dunbrody. 3 ; : 7. variabilis Burmeister 1844 (p. 243) 
13 (7,8) Vorderschienen mit 2 Zähne. 
14 (17) Obere Kante der seitlich stark zusammengedrückten Hinterschienen des d mit 
Ausbuchtungen. 

15 (16) Diese Kante bildet 14 Wellenberge. Hintere Krallen einfach. 

Schultern durch Eindruck daneben sehr betont. F lügeldecken blaßbraun mit 
schwarzem Rand. Pygidialteil des $ einfarbig goldgelb, des 2 mit 2 braunen 
Flecken. 6,5-7 mm. Stellenbosch, Koeberg, Malmesbury, Clanwilliam. 

8. axillaris Burmeister 1844 (p. 243) 

16 (15) Diese Kante bildet nur e vor ven Apex einen aufrechten breiten, abgerundeten 

Lappen. Hintere Kralle gespalten. 
Dem vorigen ähnlich, Pygidium einfarbig weißgelb. 
Ọ unbekannt. 4,5 mm. Algoa Bay. 2 9. lobipes Burmeister 1844 (p. 243) 

17 (14) Hinterschienen des $ oben ohne Ausbuchtungen. 

Den beiden vorigen ähnlich, Propygidium des & viel breiter, der ganze Pygidialteil 
dicht graugelb rn 5 mm. Kowie (Port Alfred), Algoa Bay. 
5 10. modestus Péringuey 1902 (p. 243) 

18 (1,6) Kopfschildvorderrand nur mit 2 ran Ecken, dazwischen kein Zahn. 

19 (20, 33) Vorderschienen mit 4 Zähnen. 

Sehr schmal gebaut. Schwarz, Flügeldecken blaßgelb, hinten geschwärzt, 
Pygidialteil und 2-3 folgende Bauchringe dicht orangegelb beschuppt, Beine 
pechschwarz mit rotbraunen Hinterschienen und Tarsen. Der auf den apikalen 
Zahn folgende Zahn ist nur halb so Se als die anderen Zähne. 5-6 mm. 
Tankwa Karroo Waterval. : : I1. hessei nov. spec. (p. 243) 
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20 (19, 33) Vorderschienen mit 3 Zähnen. 


21 (28) 
22 (25) 
23 (24) 


24 (23) 


25 (22) 
26 (27) 


27 (26) 


28 (21) 
29 (30) 


30 (29) 
31 (32) 


32 (31) 


Beide basale Zähne ungefähr gleichlang. 
Auch Halsschild beschuppt. 
Schuppen der Oberseite einschließlich Pygidialteil dunkelgelb, auf dem Halsschild 
den Grund nicht ganz verdeckend. 
Halsschild in den hinteren zwei Dritteln fast parallel, dann stark verschmälert, 
Flügeldecken, Abdomen und Beine am Grunde rotbraun. 4-4,5 mm. Cape 
Town, Stellenbosch, Tradouw Pass Swellendam. 
i 12. depressus Blanchard 1850 (p. 244) 
Schuppen mehr grau, auf dem Pygidialteil graugelb, auf dem Halsschild den Grund 
verdeckend. 
Halsschild länger und gleichmäßig verschmälert. Sonst dem vorigen ähnlich. 
3,5-4 mm. Stellenbosch, Caledon. : 13. placens Péringuey 1902 (p. 244) 
Halsschild nur behaart. 
Pygidialteil und Abdomen gelb beschuppt, Behaarung der Flügeldecken feiner, Beine 
dunkel. 
Halsschild grau behaart, die hellbraunen Flügeldecken mit undeutlich gereihten 
feinen weißen Schuppenhaaren, Hinterkrallen doppelt, gespalten. 4,5-6 mm. 
Natal: Durban, Frere, Malvern, Park Rynie. Orange Freistaat: Smithfield. 
14. spatulipennis Blanchard 1850 (= lepidus Boheman 1857) (p. 244) 
Pygidialteil und Abdomen weiß beschuppt, Haare der Flügeldecken kräftiger, Beine 
rostrot. 
Dem vorigen sehr ähnlich, Haare der Decken hinten dichter. 5 mm. „Ganz 
Caffraria.” : 15. lividipennis Boheman 1857 (p. 244) 
Der basale Zahn der EI viel kürzer als der mittlere Zahn. 
Flügeldecken einfarbig, kleinere Art. 
Halsschild grau behaart, Decken gelbbraun, Pygidialteil beim d gelb beschuppt, 
beim Ẹ gelb behaart. 4,5 mm. Hex River. . 16. humilis Péringuey 1902 (p. 244) 
Flügeldecken in der Gegend der Beulen angedunkelt, größere Arten. 
Halsschild ohne deutliche Längsfurche. 
Halsschild weiter und gröber punktiert, dem luridipennis Burm. sehr ähnlich, aber 
Pygidialteil des § einfarbig. 5 mm. Hex River. 
17. placidus Péringuey 1902 (p. 244) 
Halsschild mit deutlicher, en D zum rn durchlaufender Längsfurche. 
Halsschild enger und feiner punktiert, dem vorigen ähnlich. 5,5 mm. Stellenbosch. | 
18. pseudoplacidus nov. spec. (p. 244) 


33 (19,20) Vorderschienen mit 2 Zähnen. 


34 (37) 
35 (36) 


36 (35) 


37 (34) 
38 (43) 
39 (42) 


40 (41) 


41 (40) 


42 (39) 


Flügeldecken in der Gegend der Beulen angedunkelt. 
Propygidium und Pygidium jeweils an der Basis bei S? mit dunkelbraunen Flecken, 
sonst gelb. 
Sonst dem größeren axillaris Burm. sehr ähnlich. 5 mm. Stellenbosch, Cape Town, 
Koeberg, Malmesbury, Paleisheuwel. . 19. luridipennis Burmeister 1844 (p. 245) 
Pygidialteilbeim g einfarbig gelb, beim ? nur Propygidium mit2rundendunklen Flecken. 
Sonst dem vorigen ähnlich. 6-6,5 mm. Namaqualand. 
20. mendax Peringuey 1902 (p. 245) 
Flügeldecken einfarbig. 
Halsschild ohne oder nur mit schwacher und schmaler Längsfurche. 
Kopfschild zwischen den scharfen aufgebogenen Ecken gerade. Halsschild schwach 
gefurcht. Pygidialteil dicht gelb beschuppt. 
Kopfschild stärker verschmälert, Halsschild weniger gewölbt. 
Flügeldecken hellgelb, mit apikalem Schuppenrand, mit Längseindrücken neben 
Naht und Schultern und auf der Scheibe, Hinterkrallen doppelt. 4 mm. Cape 
Town, Stellenbosch, Tulbagh. - 21. cylindricus Burmeister 1844 (p. 245) 
Kopfschild weniger verschmälert, Halsschild stärker gewölbt. 
Sonst dem vorigen ähnlich. 4 mm. Namaqualand. 
: 22. namaquensis nov. Spec. (p. 245) 
Kopfschild zwischen den 2 Z A Halsschild nicht gefurcht, Pygidialteil 
grau behaart. 
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Schmäler als die beiden verausgegangenen, Flügeldecken rotbraun, auch Hals- 
schild und Abdomen grau behaart, Beine schwarz, Hinterbeine mit braunem 
Endteil. 5,25 mm. „Kap” . „mag. elongati Blanchard 1850 (p. 246) 
43 (38) Halsschild mit tiefer, durchlaufender een die 4 seiner Breite einnimmt. 
Breiter und kürzer gebaut als cylindricus. Schildchen pechschwarz, Flügeldecken 
gelbbraun, Pygidialteil gelb beschuppt. Glänzend, fast glatt. Beine und Abdomen 
rotbraun. 4 mm. Hopefield. . . 24. canaliculatus Blanchard 1850 (p. 246) 


Cylindrocrates nov. gen. 


Einzige Art: parallelus nov. spec. 5,5 mm. Wallekraal, Namaqualand. 
(p. 246.) 


Goniaspidius Burmeister 1844 nec Péringuey 1902 
Genotypus brevis Burm. 


ı (2) Hinterbeine mit einer Kralle.: Schildchen ein großes gleichschenkliges Dreieck, dessen 
Basis etwas kürzer ist als die Seiten. Vorderschienen dreizähnig. 
Schwarz, Flügeldecken des § dunkelrotbraun mit schwarzem Saum oder ganz 
schwarz, des 9 mit Abdomen und Beinen ganz rotbraun. XKopfschild mit 3 großen 
Zähnen. Überall lang abstehend dunkel behaart. Tarsenglieder zylindrisch. 
6,5 mm. Südafrika.” i brevis Burmeister 1844 (p. 247) 
2 (1) Hinterbeine mit 2 Krallen. Sachen ein großes gleichseitiges Dreieck. Vorder- 
schienen zweizähnig. Pygidialteil gelblich beschuppt. 
3 (4) Halsschild mäßig glänzend, ohne Längsfurche. 
Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun mit 3 Längsbinden aus anliegenden dicken 
weißen Härchen. 3 mm. Congo Belge, Upemba-Park. 
; ; ) lebisi (Schein) 1958 (als Omocrates) (p. 248) 
4 (3) Halsschild ganz matt, mit Längsfurche. 
Schwarz, Flügeldecken rotbraun mit gereihten, keine Binden bildenden weißen 
Börstchen und feinem hellem Apikalsaum. 5 mm. Angola, Kuangu. 
angolensis nov. spec. (p. 248) 


Rectoscutaria nomen nov. für Goniaspidius Péringuey nec Burmeister 
Genotypus peringueyi nom. nov. 


ı (6) Der Apikalzahn der Vorderschienen zeigt schräg nach vornaußen, Flügeldecken sehr 
uneben. 
2 (5) Flügeldecken mit deutlichen Längsbinden aus anliegenden weißlichen Schuppenhaaren. 
3 (4) Die äußeren Binden sind vollständig, die mittlere ist hinten verkürzt. 
Schwarz, Flügeldecken schwarz oder braun oder schwarz mit braunem Fleck. 
5-6 mm. Touwsrivier, Dikbome Merweville Koup, Klaarstroom Prince Albert Div., 
Lammerskraal Prince Albert Div., Willowmore. 
béringueyi nomen nov. für brevis Péringuey nec Burmeister (p. 249) 
4 (3) Alle Bde sind vorn und hinten verkürzt und in einem nach vorn offenen Bogen quer 
über die Flügeldecken angeordnet. 
Schwarz, meist mit dunkelrotbraunem Fleck im Zuge des Bindenbogens. 5-5,5 mm. 


Nieuwoudtville, Willowmore. . . . peringueyi subspec. lunata nov. (p. 249) 
5 (2) Flügeldecken mit halbaufstehenden feinen hellen Haaren, die nicht zu Binden zusammen- 
gefaßt sind. 


Farbe und un wie a 5-6 mm. Willowmore. 
peringueyi subspec. uniformis nov. (p. 249) 
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6 (1) Der Apikalzahn der Vorderschienen ist stärker nach den Seiten umgebogen, sodaß er 
fast parallel zu den Seitenzähnen wird, Flügeldecken nur mit flachem Eindruck unterhalb 
des Schildchens. 


Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun mit angedunkelten Seiten und Beulen. 
5,5-7 mm. Touwsrivier. Willowmore. . . simplex Péringuey 1902 (p. 249) 


Omocnemus nov. gen. 


Einzige Art kochi nov. spec. 5-6 mm. Groß-Namaland, Aus. (p. 250.) 


Dicranocnemus Burmeister 1844 


Macrodicranocnemus nov. subgen. Subgenotyp andreaei n. sp. 


ı (2) Halsschild hinten schwach gefurcht, Hinterbeine normal beborstet. 


Schwarz, Flügeldecken hellbraun, Halsschild lang aufstehend gelblich behaart, 
Flügeldecken mit unregelmäßig verteilten, nur hinter den Apikalbeulen kurze 
Binden bildenden gelben Schuppen, Schildchen, Pygidialteil und Abdomen gelb 
beschuppt und behaart, Beine braun, gelb beborstet. 6-7,5 mm. Seven Weeks 
Poort Berg, Ladismith, Riversdale, Tradouw Pass Swellendam. 

1. andreaei nov. spec. (p. 251) 
Rasse dieser Art: 

Flügeldecken dunkelrotbraun, an Schulter und Apex angedunkelt, Haare des 
Halsschildes besonders im vorderen Teil dunkelbraun, Schuppen und Haare des 
Pygidialteiles und Abdomens weißlich. 6-7,5 mm. Robinson Pass nordöstlich 
Mossel Bay. 1a. andreaei subspec. zumpti nov. (p. 251) 


2 (3) Halsschild im hinteren Teil tief ei, Hinterschienen mit Tarsen buschig schwarz 
behaart. 


t (24) 
2 (15) 


3 (6) 
4 (5) 


5 (4) 


Schwarz, Flügeldecken braunschwarz mit gelben Schuppenflecken auf Scheibe und 
Apex, Schildchen und Pygidialteil dicht gelb beschuppt. Beine braunschwarz. 
5-6 mm. Leipoldtville, Elands Bay, Graafwater. . 2. hirtipes nov. spec. (p. 251) 


Dicranocnemus Burmeister 1844 sensu stricto 
Genotypus sulcicollis Wiedemann 


Größere Kralle der Mittelbeine ohne zahnartigen Anhang. 
Vorderrand des Kopfschildes mit rechtwinkligen oder in zahnartige Zacken auf- 
gebogenen Vorderecken. 
Halsschild weniger gewölbt, besonders im basalen Teil, Längsfurche nur angedeutet. 
Ecken zipfelförmig aufgebogen, ihr Abfall nach innen reicht fast bis zur Mitte des 
Vorderrandes. Schenkel ohne Trochanterdornen. 
Schwarz, Halsschild hellgrau behaart, Flügeldecken gelb beschuppt ohne Zeich- 
nungsmuster, Pygidium und Abdomen gelb beschuppt. 5,25-5,5 mm. Natal, 
Estcourt. Dunbrody C.P. ; . 3. natalensis Péringuey 1902 (p. 252) 
Ecken steil aufsteigend, nach innen senkrecht abfallend, Hinterschenkel mit Trochan- 
terdornen. 
Schwarz, Flügeldecken schwarzbraun, längs der Basis noch dunkler, mit schmaler 
gelber Schuppenbinde längs der Naht um den Apex herum bis zur Schulter und 
mit 4 quer angeordneten grauen Schuppenflecken. Propygidium und Abdomen 
weißgelb, Pygidium ebenso mit 2 großen gelben Flecken. 2 ähnlich, aber statt 
der Schuppen Haare. #5 mm. Willowmore, Ashton. 
; 4. spiniceps Péringuey 1904 (p. 252) 


6 (3) 
7 (8) 


8 (7) 
9 (14) 
10 (Ir) 


1r (Io) 
12 (13) 


13 (12) 


14 (9) 


i15 (2) 
16 (17) 


17 (16) 


18 (21) 
19 (20) 


20 (19) 


21 (18) 
22 (23) 


23 (22) 
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Halsschild besonders im basalen Teil stärker gewölbt, hinten mit tiefer Längsfurche. 
Kopfschild mit rechtwinkligen, nicht aufgebogenen, höchstens körnchenförmigen Ecken. 
Schwarz, Flügeldecken schwarzbraun mit gelber Zeichnung, Halsschild am 
Seiten- und Hinterrand und in der Furche gelb beschuppt. 2 mit reduzierter, aus 
Härchen bestehender Zeichnung. 5-5,5 mm. Barrydale, George, Grahamstown, 
Port Alfred. . ; . 5. pulcher Péringuey 1902 (p. 252) 

Kopfschildecken deutlich DOEN. 

Flügeldecken mit Zeichnung, Kopfschild stärker verengt. 

Flügeldecken außer dem Nahtstreif mit mehreren gelben Längsstreifen. 

Schwarz, Flügeldecken braun mit gelber Zeichnung, Halsschild lang dicht aufrecht 
gelb behaart und beim & auf den hinteren Seitenteilen und in der Furche gelb 
beschuppt. 4,5-6,5 mm. Cape Town, Salt River, Zeekoe Vlei, Cape Flats, 
Stellenbosch, Hex River. : i 6. sulcicollis Wiedemann 1821 (p. 252) 

Flügeldecken außer dem Nahtstreif mit nur einem gelben Längsstreifen. 

Grundfarbe des ganzen Käfers tiefschwarz. 

Sonst wie sulcicollis, doch ist die Farbe der Schuppenzeichnung weniger gelb und 
mehr weißlich. 5-5,5 mm. Upper sources Olifants River, Elandsbaai, Kamies- 
kroon Namaqualand. f : ; 6a. sulcicollis subspec. niger nov. (p. 252) 

Grundfarbe der Flügeldecken dunkelbraun. 

Abgesehen vom Zeichnungsmuster dem sulcicollis sehr ähnlich. 5 mm. (ein 
einzelnes Stück 4 mm.). Saldanha Bay. 
6b. sulcicollis subspec. fürschi nov. (p. 252) 
Flügeldecken ohne jede Zune fast nackt. 
Kopfschild wenig verschmälert, Ecken schwächer aufgebogen als bei der vorigen 
Art. Schwarz, Flügeldecken gelbbraun, Pygidium pechschwarz, ohne Schuppen, 
Halsschild gelb behaart und Pygidium mit einigen Härchen, Beine braun. 4,5 mm. 
Saldanha Bay. . . 7- nudus nov. spec. (p. 253) 

Vorderrand des Kopfschildet mit mapin oder re underen Ecken. 

Halsschild des & fast ganz dicht und fein von kleinen hellen Schuppen bedeckt. 
Schwarz, Flügeldecken rotbraun, Flügeldecken mit 2 Rippen, gelb, in den 
Zwischenräumen hellgrau beschuppt, auch der Fleck an der Naht hellgrau. Beim 
2 sind die Schuppen durch Härchen ersetzt. 4-4,5 mm. Klaarstroom Prince 
Albert, Patentie Humansdorp, Uitenhage, Port Elizabeth, Algoa Bay, Dunbrody, 
Resolution Albany, Grahamstown, Fort Beaufort. 

8. mendicus Peringuey 1902 (p. 253) 

Halsschild höchstens an den Seren und an der Basis mit Schuppensaum, sonst nur 

behaart. 

Flügeldecken des & mit deutlicher gelblicher Zeichnung. 

Die Zeichnung besteht außer der Nahtbinde aus mehreren Längsbinden und dem 

Nahtfleck. Pygidium einfarbig gelb. 

Dem sulcicollis sehr ähnlich. 4 mm. Villiersdorp, Hawston, Port Elizabeth. 
: 9. hypocrita Péringuey 1902 (p. 253) 

Die Zeichnung besteht Ener de binde und 1 Nahtfleck aus nur einer Längs- 

binde. Pygidium gelb mit dunklem querem Fleck an der Basis. 

Dunkelbraun, Flügeldecken und Beine rot, Halsschild mit Furche, Schuppensaum 
und lohfarbener Behaarung, Schildchen weiß beschuppt, Propygidium und 
Pygidium dicht orangegelb beschuppt, ersteres mit dunklem Basalfleck. 2 nur 
behaart. 4,5-5,5 mm. Uitenhage. . . 10. burchelli Arrow 1917 (p. 253) 

Flügeldecken ohne deutliche Zeichnung. 

Halsschild ohne Schuppen, Pygidialteil mit 2 gelbbraunen Flecken. 

Mir in natura unbekannt (ob Form des vorigen?). 4mm. Uitenhage, Port Eliza- 
beth. : ; 11. arduus Péringuey 1904 (p. 254) 

Halsschild an der Basis mit nem Pygidialteil einfarbig. 

Halsschild auch in der Furche und auf den hinteren Seitenteilen gelb beschuppt, 
Schildchen heller beschuppt als die Flügeldecken, diese einfarbig hellgelb 
beschuppt, nur der Nahtfleck ist manchmal ein wenig heller. 4,5 mm. Knysna, 
Patentie Humansdorp, Uitenhage, Grahamstown. 

12. pulverulentus Burmeister 1844 (p. 254) 
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24 (1) Die größere Kralle der Mittelbeine des g im Basalteil mit einem zahnartigen Anhang. 
25 (26) Vorderecken des Kopfschildes deutlich, Flügeldecken mit dichten haarähnlichen hellen 
Schuppen ohne Zeichnung. 
Halsschild mit Schuppen nur in der Furche und als schmaler Hinterrandsaum, 
Flügeldecken einfarbig hell beschuppt, nur der Nahtfleck ist manchmal ein wenig 
heller. 4-5 mm. Port Elizabeth, Uitenhage, Dunbrody, Grahamstown. 
13. squamulatus Burmeister 1844 (p. 254) 
26 (25) Vorderecken des Kerne rada. Flügeldecken mit deutlicher gelber 
Zeichnung. 
Schuppenrand an der Basis des Halsschildes breiter, Furche weniger tief, die 
Schuppenzeichnung der Flügeldecken ist wie bei sulcicollis und etwas variabel, 
manchmal mit zusätzlichen Schuppen, daß die Räume zwischen den Längsbinden 
fast ausgefüllt werden, manchmal reduziert mit breiten Zwischenräumen. 
4-5,5 mm. Cape Town, Stellenbosch, Mossel Bay, Keurbooms River Knysna, 
Patentie Humansdorp, Port Elizabeth, Algoa Bay, Dunbrody, Kowie (Port 
Alfred), Grahamstown. . : ; 14. squamosus Burmeister 1844 (p. 254) 


Nanniscus Burmeister 1844 


Einzige Art 2 . . . pulicarius Burmeister 1844 (p. 254) 


Offenbar selten, da ich nur die Type gesehen habe. Schwarz, Flügel- 
decken hellgelb, überall anliegend weiß behaart. 2,5 mm. Nähere Heimat 
unbekannt. 


Bizanus Péringuey 1902 


Vorderbeine rot, die anderen Beine schwarz, Krallen der Mittelbeine des 
d mit zahnartigem Anhang. Genotyp caliginosus Pér. 


ı (2) Flügeldecken schokoladebraun, § mit flaumartigen grauen Schuppen, Propygidium und 
Abdomen gelb beschuppt, Pygidium nicht beschuppt, pechschwarz, 9 oben und am 
Pygidialteil lang behaart. 3,25-4 mm. Geres Obere Quellen des Olifants River, Tulbagh, 
Touwsrivier. ; : caliginosus Péringuey 1902 (p. 255) 

2 (1) Flügeldecken Felle mit EE E weißlichen Härchen, Propygidium und 
Abdomen dicht weiß beschuppt, Pygidium weniger dicht (Grund bleibt noch etwas 
sichtbar) gelb beschuppt. 3,5 mm. Vanrhyns Pass. : vansoni nov. spec. (p. 255) 


Diaplochelus Burmeister 1844 
Genotyp longipes F. 


D. squamulatus Burmeister ist nicht synonym zu crassipes Burm., wie 
Péringuey angenommen hat, sondern hat 2 Krallen an den Hinterbeinen. 
D. transvaalensis Péringuey ist synonym mit squamulatus Burm. 

Alle Arten sind schwarz mit gelbbraunen Flügeldecken und rotbraunen 
Beinen und kommen gelegentlich ganz schwarz und in Übergängen zu dieser 
Form vor. 


ı (2) Hinterbeine mit einer Kralle, große Art. 8-10 mm. Gifberg Vanrhynsdorp Distr., 
Malmesbury, Ceres, Cape R Franschhoek, Caledon, Cogman’s Kloof Montagu, 
Bechuanaland. : : ; 1. crassipes Burmeister 1844 (p. 256) 
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2 (1) Hinterbeine mit 2 Krallen. 
3 (4) Untere Kante der Hinterschienen des d mit mehreren Sägezähnen. 5,5-7 mm. Oude- 
bosch Zonderend, Caledon. Transvaal, Johannesburg. 
2. squamulatus Burmeister 1844 (p. 256) (=transvaalensis Peringuey 1902) 
4 (3) Untere Kante der Hinterschienen des d glatt. 5,5-7 mm. Gifberg Vanrhynsdorp Distr., 
Clanwilliam, Great Winterhoek Tulbagh, Malmesbury, Cape Town, Noord Hoek, 
Schuster’s Kraal, Cape Flats, Somerset West, Stellenbosch, Franschhoek, Caledon, 
Riversdale, Knysna, Willowmore. ; : 3. longipes Fabricius 1787 (p. 256) 


